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Der Westen muß so stark als möglich werden - Der Wehrbeitrag im Spiegel der Bundestagsdebatte

Völlige Gleichberechtigung gesichert
Bonn (UP). Die mit großer Spannung er¬wartete Debatte des Bundestages über einen

militärischen Verteidigungsbeitrag begannmit einer zweistündigen Rede des Bundes¬kanzlers , der lpit großem Nachdruck die
Schaffung eines starken Europas forderte, dasdie einzige Möglichkeit zur Abwehr jedesAngriffs aus dem Osten biete. Er beschworden Westen, so stark zu werden, daß ein
Angriff für Sowjetrußland ein großes Risikoeinschließen würde , obgleich die Sowjets inder Ostzone schon 30 marschbereite Divisio¬nen bereitgestellt hätten .

Trotz des ausdrücklichen Hinweises, daßdie Bundesrepublik mit ihrem Wunsch nacheiner Klärung ihrer Stellung zum Atlantik¬pakt niemanden erpressen wolle , bezeichnete
-der Kanzler eine Verbindung zwischen der
Bundesrepublik und dem Atlantikpakt nachdem Beitritt Deutschlands zur europäischenVerteidigungsgemeinschaft jedoch als eine
zwingende Notwendigkeit. Schon in der Prä¬ambel des deutsch-alliierten Generalvertra¬ges sei die Verbindung mit der atlantischenGemeinschaft ausdrücklich festgelegt.

Die Bestimmungen des Generalvertrags
Bei dieser Gelegenheit gab Dr. Adenauerauch erstmals Einzelheiten aus dem General¬

vertrag bekannt Unter anderem lege dessenPräambel als gemeinsames Ziel aller Be¬
teiligten die gleichberechtigte Eingliederungder Bundesrepublik in die europäische Ge¬meinschaft fest . Auch die Schaffung eines
völlig freien, auf friedlichem Wege geeintenDeutschlands und ein frei vereinbarter Frie¬
densvertrag wird als Ziel des Generalver¬trages genannt . Das Besatzungsstatut sowiedie Hochkommission fallen fort und Bot¬schafter werden ausgetauscht . Als Vorbe¬haltsrechte werden nur noch die Stationie¬
rung alliierter Streitkräfte und deren Sicher¬heit , die Frage Berlins und sein Status , sowiedie Wiedervereinigung Deutschlands gelten.Die Bundesrepublik verpflichtet sich nach demGeneralvertrag zur Beteiligung an der euro -

SPD begründet
Als erster beantwortete der zweite SPD-Vorsitzende Ollenhauer die Erklärung Aden¬auers mit einem erneuten „Nein“ der Sozial¬demokraten zu einem deutschen Verteidi¬gungsbeitrag unter den gegenwärtigen Be¬

dingungen . Weder die politischen noch diemoralischen und sozialen Voraussetzungenfürdie Aufstellung deutscher Truppen und fürdie Mitfinanzierung der westlichen Verteidi¬
gung seien gegeben. Die Ausführungen desKanzlers nannte er „dürftig “ . Nach Ollenhauers
Meinung müsse die soziale Sicherung der De¬mokratie der militärischen vorangehen. Das
Argument der bedrohlichen Weltlage sei nichtausreichend , man könne dem Kalten Kriegam besten mit der Erringung der sozialenSicherheit begegnen. Das Versagen der Bun¬
desregierung auf diesem Gebiet sei eine
Schwächung der Demokratie, die durch die
Aufstellung von Truppen nicht wettgemachtwerden könnte.

Dr. Adenauer erwiderte dem SPD -Sprecher,daß die Schaffung der sozialen Voraussetzun¬
gen für ihn so selbstverständlich seien , daßer eine erneute Behandlung dieser Frage nichtfür notwendig gehalten habe. Ollenhauer un¬terstrich dann , die Alliierten seien immer nochden Beweis dafür schuldig, daß sie deutschenBoden im Ernstfälle mit dem gleichen Einsatz
verteidigen würden wie ihr eigenes Land. So¬
lange die Forderung „gleiche ? Risiko und
gleiche Chancen“ für alle an der Verteidigungdes Westens Beteiligten nicht erfüllt sei , könnedie SPD einem deutschen Wehrbeitrag nichtzustimmen . Erst müßte durch vertraglicheVereinbarung « ! die Souveränität Deutsch¬lands voll wiederhergestellt sein , und dannkönnte man über die WiederbewaffnungDeutschlands verhandeln .

Ollenhauer fordert Neuwahlen
Ein Beitritt der Bundesrepublik zur NATO

würde nach Auffassung der SPD die inter¬
nationale Verantwortung der Bundesrepublikund ihre internationalen Verpflichtungen ineinem Umfang erweitern , über die sich die
Bundesregierung keine Vorstellung zu machenscheine. Die SPD müsse es ablehnen, so führte
Ollenhauer aus, daß internationale Organisa¬tionen dazu benutzt würden, deutsche Sub¬stanz — in diesem Falle deutsche Menschen
— unter fremde Verfügungsgewalt zu stellen.Ollenhauer wies in diesem Zusammenhangauch auf den Schumanplan hin . Nach Auffas¬
sung der SPD hätte es gar nicht erst zu einer
Saarkontroverse zu kommen brauchen, da die
Saarfrage schon vor der Aushandlung des
Schumanplans hätte für Deutschland zufrie¬
denstellend gelöst werden können. Eine Euro-
päisierung der Saar lehnte Ollenhauer ent¬schieden ab. Er unterstrich die Argumente der

päischen Verteidigungsgemeinschaft. Ein
Schiedsgericht soll über Streitigkeiten ausdem Vertrag befinden.

Saarfrage muß geregelt werden
Der Bundeskanzler berührte kurz die Zu¬

satzverträge zum Europa - Armee - Vertrag,über die noch verhandelt wird , und erklärte ,daß die westlichen Alliierten eine Reihe vonberechtigten und einige unberechtigte Wünschedazu geäußert hätten . Die Pariser Beratungenzu diesem Komplex hätten zwar rasche Fort¬schritte gemacht, aber nun seien plötzlichSpannungen zwischenDeutschland und Frank¬reich aufgetreten . Die Saarfrage hätte sich, soführte Dr. Adenauer aus, nach seiner Ansichtim Laufe der Zeit in einer Weise lösen lassen,die den Interessen aller Beteiligten, besondersder Säarbevölkerung , gerecht werde . Er habeaber immer noch die Hoffnung, daß die Span¬nungen zwischen Frankreich und Deutschland
möglichst bald aus der Welt geschafft werdenkönnten . Es sei gefährlich , wenn jetzt durch
irgendeine Handlung das Vertrauen erschüt¬tert werde. Die Bundesrepublik habe sich beiden Beratungen über die Verteidigungs¬gemeinschaft durch das Verhalten der franzö¬sischen Regierung sehr gestört fühlen müssen.Er sehe in den Vorgängen an der Saar eine
Präjudizierung des endgültigen Status derSaar . Der Kanzler forderte dagegen vor allemdie Verwirklichung demokratischer Freiheitenan der Saar.

Zur zweiten Spannungsursache , der deut¬
schen Stellung zur NATO , sagte Dr. Adenauer,es sei für jeden verständlich , daß unter keinenUmständen junge Deutsche einem Organ un¬terstellt weiden , „auf dessen Funktionierenund Arbeiten wir keinen Einfluß haben“.Die Feststellungskla'

gje der SPD zu einem
möglichen Wehrgesetz nannte der Kanzlernach dem Inhalt des Grundgesetzes „vollkom¬men aussichtslos und überflüssig“ . Die Klagehabe die Position der deutschen Verhandlungs¬partner bei internationalen Verhandlungenstark geschwächt. Er stellte fest, daß ein deut¬scher Militärbeitrag zunächst auf Freiwilligezurückgehen würde.

ihre Ablehnung
SPD in ihrer Verfassungsklage und forderteNeuwahlen, weil der jetzige Bundestag zueiner Entscheidung der lebenswichtigen Frageeiner deutschen Wiederbewaffnung nicht be¬fugt sei.

Nur Kollektivsystem rettet den Frieden
Der Sprecher der bayerischen CSU, Strauß,sah in der Konsequenz der Lage den Zwangzu einer Entscheidung. Es liege in der Handder Deutschen, „Ja “ oder „Nein“ zu einem

Verteidigungsbeitrag zu sagen. „Wir würdenvon Herzen gern auf jeden Gedanken derVerteidigung verzichten, wenn die Sowjet¬union durch Verminderung ihrer Rüstungs¬stärke und mit ihrer Bereitschaft ausreichendeGarantien für einen dauerhaften Friedengebe “ . Nur ein Kollektivsystem der westlichenWelt einschließlich Deutschlands könne denFrieden retten . Der finanzielle Beitrag dürfeweder die Währung gefährden , noch die So¬zialleistungen mindern .Für die FDP erhoffte sich der Fraktions¬vorsitzende Euler von der Aussprache im

Der CDU-Abgeordnete Wahl trat für die
Beseitigung der psychologischen Hemmnisse
gegenüber einem deutschen Wehrbeitraguurch eine vernünftige Regelung der Kriegs¬verbrecherprozesse ein. Der CDU-Abgeord¬nete Dr. Kiesinger wies den Einwand devSPD zurück, daß dieser Bundestag nicht le¬gitimiert sei , über einen deutschen Wehrbei¬trag zu entscheiden. Die Mandate seien vomVolk 1949 nicht mit Einschränkungen über¬tragen worden. Die Abgeordneten könntennun ihren Verantwortlichkeiten nicht aus-
weichen . Dem Volke müsse klar gemachtwerden, daß ein Wehrbeitrag innerhalb einer
Völkergemeinschaft etwas ganz Neues sei undmit Remilitarisierung nichts zu tun habe. Derwestdeutsche KPD-Chef Max Reimann be¬zeichnete es als eine Lüge, daß die „fried¬liebende Sowjetunion“ die Völker bedrohe.

Als letzter Redner des Tages hielt der Ber-iner CDU-Abgeordnete Tillmanns der SPD
■’or, ein „Nein“ zu einem deutschen Verteidi-;ungsbeitrag würde die WiedervereinigungDeutschlands unmöglich machen. Wenn auchlie Zustimmung zur Verteidigungsgemein-
;chaft das Wagnis einer Verschärfung deriage einschließe, so rücke der Tag einer Wie¬lervereinigung um so näher , je geschlossenerDeutschland und die europäischen Völker zu-
;ammen stehen.

Bundestag einen Wandel in den Vertrags¬
verhandlungen mit den Alliierten. Ein deut¬
scher Wehrbeitrag, den die FDP angesichtsder Drohung aus dem Osten bejahe, könne
nur unter der Voraussetzung der Gleichbe¬
rechtigung geleistet werden . Die bisher be-
cannten Ergebnisse der Verhandlungen über
die Ablösung des Besatzungsstatuts scheinen
dies nach Eulers Ansicht jedoch nicht zu ge¬währleisten . Euler forderte die FreilassungMansteins, Kesselrings und anderer verdien¬ter Offiziere und Soldaten aus den Gefäng¬nissen der Alliierten . Außerdem verlangte erdie Abschaffung des Requisitionssystems. Die
Frage der Reparationen könne erst im Frie¬
densvertrag endgültig geregelt werden.Deutschland müßte in dem Augenblick Mit¬
glied der NATO werden , in dem die euro¬
päische Verteidigungsgemeinschaft wirksamwird.

Die von den Kommunisten propagierten
„Warnstreiks gegen die Remilitarisierung“
sind von den Ruhrbergarbeitern nicht durch¬
geführt worden. In keinem einzigen Hütten¬
werk kam es zu Störungen des Arbeits¬
friedens.

Otto Strasser soll , wie die kanadische Zei¬
tung „Montreal Star “ berichtet, die Erlaubnis
zur Rückkehr nach Deutschland erhaltenhaben.

Der Schumanplan wurde vom Außenpoliti¬schen Ausschuß des Rates der Republik Frank¬reich gebilligt.
Carl von Campe, der neue Botschafter der

Bundesrepublik in Chile, überreichte dem
chilenischen Staatspräsidenten Gonzales in
Santiago sein Beglaubigungsschreiben.

Die Einberufung der Achtzehnjährigen in
US.*_ in einer sechsmonatigen militärischen
Ausbildung ist in einer Gesetzesvorlage vor¬
gesehen , die vom Militärdienstausschuß des
Repräsentantenhauses gebilligt wurde.

Die UN-Kommission zur Prüfung der Vor¬
aussetzungen für die Abhaltung gesamtdeut¬scher Wahlen wird am Montag zu ihrer er¬sten Sitzung zusammentreten .

Der ägyptische Ministerpräsident Ali Mäher
Pascha hat in sein Kabinett sechs weitere
Persönlichkeiten aufgenommen.

Landesbischof D. Lilje (Hannover) weihte
im Weserhafen Brake das zweite deutsche
Se0elschulschiff „Passat“ .

Ein britischer Düsenjäger, der bisher nochauf der Geheimhaltungsliste steht , ist samtdem Piloten über dem englischen Festland* abgestürzt.
Die Parlamente Italiens und Belgiens sowieder US-Senat billigten die Aufnahme derTürkei und Griechenlands in den Atlantik¬pakt .
George Kennan , der Rußland-Experte desUS-Außenministeriums, wurde von PräsidentTruman als Nachfolger von VizeadmiralAllan Kirk zum Botschafter in Moskau er¬nannt .

Die Konservativen konnten sich bei zweiNachwahlen in England behaupten . Die Neu¬wahlen waren notwendig geworden, nachdemder König zwei konservative Abgeordnete zuPeers erhoben hatte , so daß r,ie ihre Unter¬haussitze aufgeben mußten.

Der Bundestag wird seine Debatte am Frei-
•ag fortsetzen.

Während die Diskussion im Parlament —
ibgesehen von den üblichen Zwischenrufen— im allgemeinen ungestört verlief, ver¬achten kommunistische Demonstranten, die
:um Teil mit Autobussen und Lastkraftwagenengefahren kamen, gegen das Bundeshausrorzudringen. Während es dort der Polizei ge-ang , sie mit Wasserwerfern abzuwehren, kam;s in der Innenstadt am Donnerstag nach -
nittag zu Schlägereien. Etwa ein DutzendDemonstranten wurden verhaftet , einige Per¬ionen leicht verletzt . Die Polizei schätzt dieSahl der Demonstrierenden auf etwa 1200 bis
1400 .

Erstes Echo aus London
In Kreisen der Bundesregierung hat mannit Genugtuung davon Kenntnis genommen,laß man in London — wie das erste Echo voniort zeigte — in den Erklärungen des Bun -leskanzlers eine gewisse Übereinstimmungler Auffassungen mit der britischen Regie -*ung sehen zu können glaubt . AußenministerSden habe dem Unterhaus ähnliche Gedan-

cengänge vorgetragen. Vor allem hinsichtlichler Saar und der Frage der deutschen Stel-
ung zur NATO herrscht nach den in Bonn
cus britischen Kreisen vorliegenden Informa¬tionen in London der Eindruck vor, daß sichlie grundsätzliche Haltung der beiden Regie¬rungen offenbar deckt.

Volkskammer gegen „Militärdiktatur“Immer noch Reparationen an SowjetunionBerlin (UP) . Die Ostzonen-Volkskammerbilligte einstimmig eine Erklärung , in dergegen angebliche Terroraktionen gegen west¬deutsche „Friedensorganisationen “ Protesterhoben wird . Das Vorgehen der Bundesre¬gierung sei als Ausdruck der Furcht vordem wachsenden Widerstand der Volksmas¬sen zu werten und solle die Wege für die Er¬richtung einer „Militärdiktatur “ ebnen.Volkskammer-Präsident Dieckmann bezeich¬nete die Haltung des Bundeskanzlers in derSaar-Frage als „Täuschung“ und „Betrug“
am deutschen Volk.Der stellvertretende Ministerpräsident Rauerklärte , daß die Reparationsleistungen derOstzone an die Sowjetunion sich gegenwärtignoch auf zwei Prozent des Gesamtwertes derIndustrieproduktion beliefen.

Gleichzeitig hat die Ostzonenregierung derVolkskammer den „Volkswirtschaftsplan1952“ vorgelegt, der als Hauptaufgaben die
Serienherstellung großer Werkzeugmaschinenund Industrieausrüstungen , eine verstärkteAusnutzung der Bodenschätze, die Vergröße¬rung von Kapazität und Leistungsfähigkeitder Energiewirtschaft sowie den Aufbaueiner leistungsfähigen Hüttenindustrie undden weiteren Ausbau der chemischen In¬dustrie vorsieht . Der Plan wurde einstimmigangenommen.

Sowjets wollen skandinavische Union
Nordische Länder sollen neutralisiert wer¬den — Eine Anregung Finnlands

Stockholm (UP). Die Sowjetunion be¬müht sich , wie von maßgeblichen skandina¬vischen diplomatischen Kreisen mitgeteiltwird , unter den skandinavischen Staaten Un¬
terstützung für ihren Gedanken einer neu¬tralen nordischen Verteidigungsunion zu fin¬den. Die sowjetische Botschaft in Stockholmhabe , wie verlautet , dem schwedischenAußenministerium gegenüber deutlich durch-
blieken lassen , daß die Sowjetunion gegeneinen nordischeil Verteidigungsvertrag nichtseinwenden würde .

Auch von skandinavischer Seite wurde erstvor kurzem eine gleiche Anregung gegeben.Der finnische Ministerpräsident Urho Kek-konen hat in einer Rede seinen skandina¬vischen Kollegen den Abschluß einer unab¬hängigen Verteidigungsunion vorgeschlagen.Man vermutet , daß Kekkonens Rede nichtnur die Billigung des finnischen Staatsprä¬sidenten J . K . Passikivi gefunden hat , son¬dern sogar auf dessen Initiative zurückzufüh¬ren ist In Stockholmer Kreisen, die der so¬wjetischen Botschaft nahestehen , heißt es, dieSowjetunion rechne gegenwärtig kaum miteinem Erfolg ihrer Anregungen , fördere aberden Gedanken in der Hoffnung, daß verän¬derte Umstände in Zukunft die Verwirkli¬chung der Idee ermöglichen könnten .Neue Anregungen werden wahrscheinlichvon der bevorstehenden internationalen Wirt¬schaftskonferenz in Moskau ausgehen , an derviele skandinavische Delegierte teilnehmen .Skandinavische Diplomaten weisen auchdarauf hin, daß nordische Geschäftsleute,kulturelle Delegationen und Gewerkschafts¬abgeordnete — meist bekannte Antikommu¬nisten — in steigender Zahl nach Moskaueingeladen werden.

Hunderte von Freischärlern
festgenommen

Energische Maßnahmen Mäher Paschas —
England fordert Schadenersatz

Kairo (UP) . Die ägyptische Polizei be¬
gann in der Kanalzone mit einer Aktion ge¬gen Terroristen und Freischärler . In Ismailiawurden 39 und in Suez 55 Freischärler von
ägyptischer Polizei festgenommen. Weitere
Verhaftungen erfolgten in Port Said. Außer¬dem wurde das Dorf Zagazig durchsucht, dasdicht außerhalb der Kanalzone liegt und das
„Hauptquartier “ der Freischärler beherbergt .Dort wurden etwa 150 Terroristen festge¬nommen. Wie verlautet , hat der ägyptischeGouverneur ‘ der Kanalzone, Abdel HadyGhazali Bey, den Auftrag bekommen, ener¬gisch gegen aufrührerische Elemente in derZone vorzugehen und damit die Vorausset¬zungen für neue Verhandlungen mit Groß¬britannien zu schaffen .

Die ägyptische Regierung hat das britischeOberkommando gebeten, die rund 1300 Hilfs¬polizisten freizulassen, die von den Briten inder Kanalzone interniert wurden , sowie dieRückkehr der ausgewiesenen Ägypter unddie Wiederaufnahme des freien Handels zugestatten .
Inzwischen, ist der Inhalt der britischenProtestnote Veröffentlicht worden . Darin ver¬urteilt die britische Regierung die Ereig¬nisse von Kairo vom 26. Januar , bei denenbritische Staatsangehörige getötet und bri¬tisches Eigentum vernichtet wurde . Zugleichwird betont , daß die ägyptische Regierung„kriminellen Elementen“ offene und ver¬deckte Unterstützung angedeihen ließ. Groß¬britannien fordert in der Note eine drastischeBestrafung der Schuldigen und behält sich

Schadenersatzforderungen für die Verlustebritischer Staatsangehöriger vor.

Kiesinger: Der Bundestag ist kompetent
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Elizabeth II. in London eingetroffen

Der verstorbene König Georg VI.

Verteidigung verschlingtRiesensummen
Finletter erteilt Senatoren eine Lektion

Washington (UP ) . Um die hohen Kostenmoderner Waffen zu demonstrieren , führte US-
Luftflottenminister Finletter dem Bewilli¬
gungsausschuß des Senats ein streng geheimes
Bombenzielgerät vor. Während das amerika¬
nische „Nordenzielgerät“ des zweiten Welt¬
krieges mit seinen 8000 Dollar Herstellungs¬
kosten den Senatoren schon recht kostspieligerschien , bemächtigte sich ihrer ein betretenes
Schweigen , als Finletter die neue Apparaturmit 250 000 Dollar bezifferte. Der Minister
stellte mit Bedauern fest , daß er aus Sicher¬
heitsgründen keine detaillierten Angabenüber die Arbeitsweise des neuen „K-Gerätes“
machen könne. Immerhin vertraute er den
Gesetzgebern an , daß die Zieleinrichtung einer
großen elektrischen Rechenmaschinevergleich¬bar sei , die alle Kalkulationen selbst zusam¬
menstellt und selbst bei schlechtem Wetter
und bewölktem Himmel die tödliche Bomben¬
last sicher ihrem Ziel zuführt . Der Minister
verriet außerdem, daß der Rumpf eines mo¬
dernen Düsenjägers allein 179 309 Dollar
koste , verglichen mit 26 741 Dollar im letzten
Kriege .

Salutschüsse an der Korea -Front
Konzessionen der UN-Unterhändler

Seoul (UP) . Britische Artillerie feuerte
»n der Front in Korea den Königssalut von
101 Schuß , um des Todes von König Georg VI .
tu gedenken. Dann folgte der Ehrensalut für
üe neue Königin mit 21 Schuß . Da an der
Front keine Übungsmunition vorhanden war,
Erfolgte der Salut mit scharfen Granaten auf
äie gegnerischen Stellungen in der koreani-
ichen Winterlandschaft. Dann war alles wie¬
der still.

Während die Salven über die feindlichen
Linien donnerten , setzten die Delegierten hei¬
ler Parteien ihre Verhandlungen in Pan Mun
(on fort , wobei die UN-Delegation sich zu
Einigen Konzessionen bereit erklärte , um den
Abschluß eines Waffenstillstandes zu beschleu -
aigen . Sie verzichtete auf den Austausch der
iivilgefangenen aus Südkorea, die zurzeit in
Mordkorea festgehalten werden. Im Unter¬
ausschuß für die Überwachung kamen sich die
Unterhändler in der Frage des Ersatzes von
Truppenteilen etwas näher .

Wieder eine Superfestung abgestürzt
Tokio (UP) . Über einem Dorf in dei Nähe

von Tokio ist eine amerikanische Super¬
festung abgestürzt . Alle Insassen der Ma¬
schine — wahrscheinlich elf Mann — kamen
dabei ums Leben. Die Maschine , die nach dem
Absturz explodierte , setzte zehn Häuser in
Brand . Drei Zivilpersonen werden vermißt .

Paris (UP) . In der französischen Natio¬
nalversammlung erwartete man mit Span¬
nung das Ergebnis der Abstimmung über die
Vertrauensfrage , die Ministerpräsident Edgar
Faure gestellt hat . Faure hatte die Ab¬
stimmung üuer die von den Sozialisten gefor¬
derte „gleitende Lohnskala“ mit der Ver¬
trauensfrage verbunden.

Die Abstimmung ist von großer Bedeutung,
da Frankreich auf der bevorstehenden NATO-
Konferenz in Lissabon von einer aktions¬
fähigen Regierung vertreten werden muß.
Wenn Faure jetzt gestürzt werden sollte,
wird die Lissaboner Konferenz wahrschein¬
lich noch um einige weitere Tage verschoben
werden müssen. In unterrichteten Kreisen
nimmt man an, daß die Sozialisten für die
Regierung stimmen werden, während einige
Abgeordnete der Regierungsparteien sich ge¬
gen die Gesetzesvorlage ausgesprochen haben.
Klar ist , däß Kommunisten und Gaullisten
gegen die Regierung stimmen werden. Die
Nationalversammlung genehmigte die Auf¬
nahme Griechenlands und der Türkei in den
Nordatlantikpakt . 511 Stimmen wurden da¬
für und 101 dagegen abgegeben. Nur die
Kommunisten stimmten gegen die Vorlage.

Die französische Klammer hat am Donners¬
tagabend dtir Regierung Faure mit 292 gegen
257 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen .
Die „gleitende Lohnskala “ wird infolgedes¬
sen mit Vorrang beraten werden . Die Regie -

Am Freitag Verlesung der Proklamation

London (UP) . Die junge britische Königin
Elizabeth II., die sich auf der Reise nach
Australien befand , als sie die Nachricht vom
Tode ihres Vaters ereilte , ist mit Prinzgemahl
Philip nach London zurückgekehrt .

Auf dem Flugplatz wurde sie von Premier¬
minister Churchill und dem Herzog von Glou -
cester sowie einigen prominenten Mitgliedern
des Kabinetts und des Parlaments begrüßt .
Sie fuhr sofort nach ihrem bisherigen Wohn¬
sitz Clarence House , den sie bald aufgeben
wird, um in den Buckingham-Palast einzu¬
ziehen .

Am Freitag tritt Elizabeth II . vor den Ge¬
heimen Staatsrat , um ihre Proklamation zur
Königin zu unterzeichnen und den Eid als
neue Herrscherin sowie als Oberhaupt der
Kirche von Schottland abzulegen. Diese Pro¬
klamation, die der Geheime Britische Staats¬
rat verfaßt hat , wird darauf unter feierlichem
Gepränge vom Balkon des St.-James-Palastes
und von den Stufen der Londoner Börse ver¬
lesen werden. Die Proklamation hat folgen¬
den Wortlaut:

„Da es Gott, dem Allmächtigen, gefallen
hat , unseren einstigen Herrn und König,
Georg VI . , gesegneten und ruhmreichen An¬
gedenkens, zu sich zu berufen und da durch
dessen Hinscheiden die Krone einzig und
allein und rechtmäßig der hohen und mäch¬
tigen Prinzessin, Elizabeth Alexandra Mary,
zugefallen ist : Wir hier versammelten welt¬
lichen und geistlichen Peers dieses Reiches ,
unterstützt von den Mitgliedern des Geheim¬
rates seiner Majestät und Vertretern des
Commonwealth sowie anderen führenden Per¬
sönlichkeiten von hohem Stand , dem Lord-
Major, Ratsherren und Bürgern von London,
proklamieren hiermit und tun einstimmig mit
Herz und Zunge kund, daß nun die hohe und
mächtige Prinzessin Elizabeth Alexandra Mary
durch den Tod unseres seligen Herrschers Kö¬
nigin Elizabeth die Zweite wurde, durch Got¬
tes Gnade Königin dieses Reiches und all
ihrer anderen Reiche und Gebiete, Oberhaupt
des Commonwealth, Verteidiger des Glaubens,
der all ihre Lehnsmänner mit herzlicher und
demütiger Zuneigung Treue und ständigen
Gehorsam geloben und Gott, durch dessen
Gnade Könige und Königinnen herrschen , bit¬
ten , die Königliche Prinzessin Elizabeth II .
zu segnen, um in vielen und glücklichen Jah¬
ren über uns zu herrschen . Gott erhalte die
Königin.“

Besonders bedeutsam an dieser Erklärung
ist die Hinzufügung des Titels „Oberhaupt
des Commonwealth“ zu den Titeln der Köni¬
gin . Darin ist eine erneute Bestätigung der
Wichtigkeit der Krone für den Zusammenhalt
der 613 Millionen Menschen zu erblicken, die
in den Ländern und Territorien des Common¬
wealth leben.

Todesursache : Herzthrombose
Elisabeth II . hat sofort nach ihrem Eintref¬

fen ihre Amtsgeschäfte aufgenommen und an¬
geordnet, daß ihr Vater, König Georg VI ., der
nach Mitteilung seiner Ärzte einer Herzthrom¬
bose erlag, am Freitag , dem 15 . Februar , bei¬
gesetzt wird. Mit den ersten Dokumenten, die
die Unterschrift „Elizabeth Regina“ tragen,
ordnete sie an , daß der Leichnam ihres Va¬
ters am kommenden Montag von Sandrigham
nach London gebracht wird . Am Dienstag,
Mittwoch und Donnerstag wird der verstor¬
bene König in der historischen Westminster
Hall aufgebahrt werden. Am Freitag wird die
Trauerprozession stattfinden , an der praktisch
alle gekrönten Häupter Europas teilnehmen
werden, darunter voraussichtlich Königin Ju -
liana von Holland sowie die Könige von
Schweden , Dänemark, Norwegen, Belgien und
Griechenland. Aus den USA wird Außenmini¬
ster Acheson erwartet . Die Prozession wird
von Westminster Hall zum Paddington-Bahn-
hof gehen. Die Beisetzungsfeierlichkeiten fin¬
den in der St . Georgs -Kapelle zu Windsor
statt , in der auch der Vater des Königs , König
Georg V ., zur letzten Ruhe gebettet wurde.

Die Nachricht vom Tode des Königs ist in
der ganzen Welt mit Trauer und tiefer An¬
teilnahme aufgenommen worden. Selbst Na¬
tionen, deren Beziehungen zu Großbritannien
gespannt sind, ließen auf ihren Regierungs¬
gebäuden die Flaggen halbmast setzen. So ha¬
bet. König Faruk von Ägypten sowie der
Schah von Iran trotz der Nahost-Krise eine

rung verlangt bei Preissteigerungen eine
Frist von 4 Wochen bis zum Inkrafttreten
neuer Löhne.

4700 Verhaftungen in Tunesien
Der französische Außenminister Schuman

empfing in Paris den französischen General¬
residenten in Tunis, Jean de Hauteclocque.
Gegenstand der Unterredung war die letzte
Note des Beys von Tunis, Sidi Mohammed el
Amin , an die französische Regierung. Obwohl
der Inhalt dieser Note noch nicht veröffent¬
licht wurde, verlautet in unterrichteten Krei-
sne , daß sie „negativ“ sei und nach französi¬
scher Auffassung keine geeignete Grundlage
für neue Verhandlungen abgebe. Der Bey soll
angeblich die Freilassung des Führers der
„Neo Destour Partei “ Habib Bourguiba, der
sich zur Zeit unter Bewachung im tunesischen
Dorf Tabarka aufhalten muß. Der Bey soll die
bedingungslose Freilassung Bourguibas zur
Vorbedingung für weitere Verhandlungen ge¬
macht haben. Aus einem Bericht des franzö¬
sischen Hauptquartiers in Tunesien geht her¬
vor , daß im Rahmen der großen Säuberungs¬
aktion in Tunesien etwa 4700 Personen ver¬
haftet wurden , vor allem auf der Halbinsel
Kap Bon . 1587 Personen werden wegen unbe¬
fugten Waffenbesitzes vor ein Kriegsgericht
gestellt werden. Insgesamt wurden 170 Ge¬
wehre und zwei Maschinenpistolen beschlag¬
nahmt.

- NATO -Konferenz soll verschoben werden

zweiwöchige Hoftrauer angeordnet. Auch der
sowjetische . Außenminister Wyschinski sowie
die Regierungen zahlreicher sowjetischer
Satellitenstaaten haben Beileidstelegramme
übersandt.

Der ständige Stellvertreterrat der Nord¬
atlantikpaktorganisation hat empfohlen, die
auf den 16. Februar anberaumte Konferenz
des Atlantikpaktrates in Lissabon um vier
Tage zu verschieben, da Außenminister Eden
am Begräbnis des Königs teilnehmen wird.

Der neue Thronfolger
Da König Georg VI . nur Töchter hinter¬

ließ , ist die jetzige Königin Elizabeth H.,die letzte britische Herrscherin aus demHause Windsor, dessen Linien auf die Welfenund das Haus Sachsen -Coburg-Gotha zu -
rückführen . der neue Thronerbe, ihr drei¬
jähriger Sohn Prinz Charles, gehört bereits
dem Hause Mountbatten an, das eigentlichnach einer kleinen Stadt im hessischen Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden „Battenberg“
heißt. Die Battenbergs sind eine Nebenlinie
des hessischen Hauses Brabant . Prinz Char¬
les ist mit dem Tode seines Großvaters Her¬
zog von Cornwall geworden. Die Einkünfte
aus diesem Herzogtum werden auf jährlich
100 000 Pfund Sterling (etwa 1,2 Millionen
DM) geschätzt.

Bonn (UP ) . Der Lastenausgleich sei nicht
nur eine entscheidende sozialpolitische Auf¬
gabe , sondern auch unlösbar verbunden mit
der Sicherung der Freiheit in einer freien
Welt , schreibt der Vorsitzende des Bundes¬
tagsausschusses für den Lastenausgleich, Dr .
Johannes Kunze (CDU) im „Bulletin“ der
Bundesregierung. Nur wenn es gelinge, den
Millionen von Kriegsgeschädigten die Grund¬
lage für den Neuaufbau einer Existenz zu
bieten, könne man von ihnen Verständnis
für die Notwendigkeit der Verteidigung von
Freiheit und christlicher Kultur verlangen.

Die Verabschiedung des Lastenausgleichs¬
gesetzes im Bundestag werde voraussichtlich
im Frühjahr erfolgen. Die endgültige Ver¬
anlagung der Lastenausgleichsabgaben könne
jedoch frühestens im Herbst 1952 beginnen.
Sie werde sich über drei Jahre hinziehen.
Eigentümer, die im Kriege nichts verloren
haben, sollen nach dem vorliegenden Ent-

D e n Haag (UP ) . Außenminister Stikker
eröffnete die Verteidigungsdebatte der zwei¬
ten Kammer des niederländischen Parlamen¬
tes mit der Feststellung, Holland wünsche,
das die deutsche Bundesrepublik in irgend¬
einer Weise mit der Atlantikpakt -Organi¬
sation assoziiert werde. Er meinte allerdings,
daß dieses Ziel nicht leicht erreicht werden
könne, weil einige „sehr wichtigen politischen
Gruppen“ die Aufnahme der Bundesrepublik
in die NATO ablehnen. Es sei damit zu rech¬
nen, daß diese Widerstände nur langsam
überwunden werden können.

Der holländische Minister vertrat ferner
die Ansicht , daß auch Holland „zur gegebe¬
nen Zeit" zu den Verhandlungen über den
finanziellen deutschen Verteidigungsbeitrag
zugezogen werden müsse . Es müsse vermie¬
den werden, daß ein zu großer Teil des
finanziellen deutschen Beitrages für den Un¬
terhalt ausländischer Truppen in Deutsch¬
land ausgegeben werde. Dadurch würde
Deutschlands Beitrag zur europäischen Ver¬
teidigung zu stark verringert und es ent¬
stünde die Gefahr, daß die anderen west¬
europäischen Staaten einschließlich der Nie¬
derlande die Differenz decken müßten . -

Die Bedingungen Hollands für eine Betei¬
ligung an einer Europa-Armee formulierte
Stikker folgendermaßen: 1 . Holland müsse das
Recht behalten, selbst über sein Verteidigungs¬
budget zu entscheiden; 2 . Das Sozialprogramm
der Niederlande dürfe keine Einschränkung
erfahren ; 3 . Die gegenwärtigen Verteidigungs¬
ausgaben dürften nicht überschritten werden;
4 . Nicht ein einziger Mann, sondern ein Gre¬
mium, dem auch ein Holländer angehört,müsse die oberste Leitung der Verteidigungs¬
gemeinschaft bilden. Stikker sprach sich in
diesem Zusammenhang grundsätzlich für eine
europäische Föderation aus, meinte jedoch ,daß die Periode bis zur Bildung einer der¬
artigen Föderation länger dauern dürfte , als
zunächst erwartet wurde.

Nach Angaben, die der belgische Verteidi¬
gungsminister in Brüssel machte, soll die
Verteidigung Westeuropas in drei Sektoren
eingeteilt werden. Für den Nordsektor sind
belgische und britische Truppen vorgesehen,
für den Mittelsektor deutsche und franzö¬
sische Einheiten, während für den südlichen
Sektor deutsche und amerikanische Verbände
stationiert werden . Nur zwei der drei Divi¬
sionen eines Armeekorps würden von dem
gleichen Land gestellt. Der Oberbefehl über
das Armeekorps werde von dem Land aus¬
geübt, das zwei Divisionen für dieses Korps
stelle, allerdings mit der Einschränkung, daß
kein deutscher General den Befehl über ein
Armeekorps erhalten könne.

Deutschlandwird Weltbank-Mitglied
Mit 350 Millionen Dollar beteiligt

Aus maßgebender Quelle verlautet , daß in den
nächsten Tagen eine offizielle Mitteilung über
die Aufnahme Deutschlands als Mitglied der
Weltbank und des Internationalen Währungs¬
fonds erfolgen wird . Der Direktionsausschuß des
Internationalen Währungsfonds fiir die Auf -

Englands neue Königin Elizabeth n .

wurf eines Lastenausgleichsgesetzesdie Hälfte
ihres Vermögens an diejenigen abgeben, die
alles einbüßten . Den alten und erwerbsun¬
fähigen Kriegsgeschädigten und Vertriebe¬
nen soll eine auskömmliche Rente gezahlt
werden . Menschen, die ihre Existenzgrund¬
lage verloren haben , sollen die Möglichkeit
erhalten , sich eine neue Existenz aufzubauen.
Ferner soll versucht werden , verlorenes Ver¬
mögen im Rahmen des Möglichen zu ersetzen,
führte Kunze weiter aus.

Man rechne mit einem jährlichen Lasten-
ausgleichsaufkommen von 2,1 Milliarden DM .
führte Kunze weiter aus. Davon sollten alte
und arbeitsunfähige Anspruchsberechtigte al¬
lein 1,4 Milliarden DM in Form von Renten
und Unterstützungen erhalten . Etwa 700 Mil¬
lionen verbleiben für die Ausgabe von Dac -
lehen , für den Wohnungsbau, für die Ar¬
beitsbeschaffung und die Beschaffung von
neuem Hausrat .

nähme neuer Mitglieder hat , wie verlautet , die
endgültigen Bestimmungen über die Aufnahme
Deutschlands festgelegt . Es wird angenommen ,daß die deutsche Beteiligung am Internationalen
Währungsfonds etwa 350 Millionen Dollar be¬
tragen dürfte . Damit wäre die Bundesrepublik
an sechster Stelle auf derselben Stufe wie Ka¬
nada und die Niederlande . Von der Höhe der
Beteiligung hängt das Schwergewicht der Stimr - e
Deutschlands im Direktorium des Währun - -
fonds und die Höhe eventueller Anleihen 1 i
der Bank ab .

Die höchste Beteiligung haben die USA r : : t
2750 Millionen Dollar . Ihnen folgt Großbrit .—i -
nien mit 1300 Millionen Dollar . Dann komm ;n
in der Reihenfolge China , Frankreich und In¬
dien .

Wieder Auslandsniederlassungen
Erschließung neuer Absatzmärkte

Das Bundeswirtschaftsministerium gab be¬
kannt , daß mit „ Runderlaß Außenwirtschaft Nr .15/52“ jetzt die Durchführungsvorschriften für
das Verfahren bei der Neuerrichtung deutscher
Niederlassungen im Ausland und beim Erwerb
von Beteiligungen deutscher Firmen an Unter¬
nehmen im Ausland bekanntgegeben worden
sind . Damit sei für die deutsche Ausfuhrindu¬
strie und den Exporthandel die Grundlage ge¬schaffen , zum Wiederaufbau ihrer infolge des
Krieges verloren gegangenen Auslandspositionenwieder aufzubauen , die erforderlichen devisen¬
rechtlichen Genehmigungen zu erhalten .Die angespannte Devisenlage des Bundes er¬
fordere , derartige Vorhaben auf diejenigen Fälle
zu beschränken , die unter deVisenwirtschaft¬
lichen Gesichtspunkten im Interesse der Förde¬
rung des deutschen Exportes und der Einfuhr
volkswirtschaftlich lebenswichtiger Güter liegen .
Investitionen im Ausland sollten in erster Linie
durch Einbringung von Sachwerten oder durch
Dienstleistungen erfolgen . Daneben kommen auch
Investitionen in Form von ideellen Werten , wie
gewerblichen Schutzrechten , Erfindungen oder
Herstellungsverfahren in Betracht .

Die neuen Bestimmungen eröffnen den deut¬
schen Ausfuhrfirmen die Möglichkeit zur Ein¬
richtung von Vertriebsstellen und Produktions¬
stätten , die zur Erschließung der Absatzmärkte
deutscher Waren im Ausland erforderlich sind .Den beteiligten deutschen Firmen wird eine
sorgfältige Überprüfung der ausländischen Be¬
stimmungen über die Behandlung des deutschen
Vermögens empfohlen . Es müsse unter allen
Umständen sichergestellt werden , daß die deut¬
schen Firmen über die in einer Niederlassung
oder Beteiligung angelegten Vermögenswerte in
gleicher Weise verfügen können wie Angehörige
dritter Staaten . Anträge deutscher Firmen auf
Errichtung eigener Niederlassungen oder Erwerb
von Beteiligungen an ausländischen Unterneh¬
mungen sind bei den Wirtschaftsministerien der
einzelnen Bundesländern bzw . in Berlin unter
Benutzung eines Formblattes einzureichen .

Austauschprogramm für OEEC -Länder
Der „Internationale Rat für Jugendselbsthilfe “

in der Bundesrepublik gab in Frankfurt das An¬
laufen eines neuen europäisch -amerikanischen
Austauschprogramms bekannt , unter dem im
Jahre 1952 insgesamt 2000 junge Facharbeiter ,Studenten und Ingenieure — darunter je 400
Deutsche , Franzosen und Italiener sowie je 200
Engländer und Österreicher — für ein Jahr in
amerikanischen Betrieben arbeiten sollen . Das
Programm wird unabhängig von dem größeren
Austauschprogramm der US -Hochkommission in
Deutschland durchgeführt .

Faure vor einer schweren Kraftprobe
Französische Regierung und Lissaboner Konferenz stehen auf dem Spiel

Lastenansgleich für
” * ' erwartet

Veranlagung beginnt frühestens im Herbst

Holland zum deutschen Atlantik-Wunsch
Nicht zuviel Besatzungskosten - Drei Abschnitte für die Verteidigung Europas
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Waren als Wiedergutmachungsleistung
Düsseldorf (ZSH ) . Nach einer Meldungder „Allgemeinen Wochenzeitung der Juden

in Deutschland“ sollen die Verhandlungenüber die Wiedergutmachungsleistungen füi
Israel auf neutralem Boden stattfinden. Als
Tagungsländer kommen Belgien , Holland
oder die Schweiz in Frage. An den Verhand¬
lungen werden Vertreter Israels , der New
Yorker jüdischen Wiedergutmachungskon¬ferenz und der Bundesrepublik teilnehmen
Der Präsident der New Yorker Wiedergutma¬
chungskonferenz, Dr. Goldmann, trifft Ende
dieser Woche in London ein, um dort mil
dem israelischen Außenminister Mosche
Scharett die Verhandlungen zu besprechen
Wie aus gut informierten Kreisen verlautet
sollen als Wiedergutmachungsleistungen
hauptsächlich Waren nach Israel gelieferl
werden .

Bürokratie hemmt Wohltätigkeit
Zollkrieg um ein Geschenk der Holländer
Hannover (UP) . Drei Omnibusse im

Wert von 120 000 DM, die zur Betreuung von
Müttern und Kindern vorgesehen waren , und
dem Lande Niedersachsen von der niederlän¬
dischen „Kommission für Flüchtlingshilfe“ ge¬
schenkt wurden , konnten nicht über die nie¬
derländisch-deutsche Grenze gebracht werden.
Die deutschen Zollbehörden weigerten sich
nämlich, das Land Niedersachsen als emp¬
fangsberechtigt für wohltätige und daher zoll¬
freie Spenden anzusehen. Die mit medizini¬
schen Einrichtungen und Röntgenapparaten
ausgestatteten ersten Wagen dieser Art in
Europa stehen jetzt noch auf holländischem
Boden und warten auf ihre Übernahme durch
Niedersachsen. Um sie nach der Bundesrepu¬
blik bringen zu können , will das niedersäch¬
sische Sozialministerium die drei Omnibusse
durch Überreichung der drei Autoschlüssel
an das Deutsche Rote Kreuz übergeben, das
von den Zollbehörden als „gemeinnützig“ an¬
erkannt ist. Auf diese Weise bestehe die Mög¬
lichkeit, das kostbare Geschenk Hollands den¬
noch in die Bundesrepublik einzuführen.

Dauerblitz mit 50 000 Grad Celsius
Kiel (UP ) . Im Institut für Experimental¬

physik der Kieler Universität erzeugten Pro¬
fessor Dr. Lochte -Holtgreven und sein Assi¬
stent Dr. Heinz Mäcker nach dreijährigen
Versuchen jetzt einen Lichtbogen, der wäh¬
rend einiger Minuten auf seiner 10 cm langen
Funkenstrecke eine Temperatur von plus
50 000 Grad Celsius erreicht . Das ist die dop¬
pelte Temperatur des heißesten Sterns am
nördlichen Himmel des Sirius. Es sei schon,
wie Dr . Mäcker berichtet , geglückt , bei Atom¬
versuchen noch höhere Temperaturen zu er¬
reichen, doch wäre in Kiel zum ersten Male
die hohe Temperatur für viele Minuten kon¬
stant erzeugt worden. Der , Funke springe
durch einen Wassermantel. Der Kieler Ver¬
such zeige , so wurde erklärt , daß es auf den
Fixsternen nur glühende Gasmassen geben
kann .

Brand in australischer Sternwarte
Wind schlug um — Wertvolle Geräte gerettet

Canberra (UP) . Das australische Mount-
Stromlo-National-Observatorium wurde durch
einen Waldbrand teilweise zerstört . Nur ein
Umschlag in der Windrichtung verhinderte in
letzter Minute die Zerstörung der wertvoll¬
sten Teleskope und Geräte . Allerdings fielen
die mechanische Werkstatt des Observato¬
riums und mit ihr Mülionenwerte an Prä¬
zisionswerkzeugen und Teilen den Flammen
zum Opfer. Das Schadenfeuer ist auf die
seit Wochen wütenden Buschbrände zurück¬
zuführen , die jetzt auf den Nadelwald Über¬
griffen, in dem die Sternwarte nur zwei Ki¬
lometer außerhalb der Hauptstadt liegt. Das
Feuer zerstörte auch das Kraftwerk , das die
Normaluhr mit Strom versorgt , die für
Australien und die Schiffe in den australi¬
schen Gewässern die TThrzeit kontrolliert .

Verbrechen
Der Tod der Lotte Bischof

Sechs Jahre ist das Mädchen Lotte Bischof
bereits tot , aber noch immer beschäftigt sich
die Öffentlichkeit mit dem als mysteriös be -
zeichneten Fall . Auch die württemberg -ba¬
dische Regierung hat sich mit dem Fall be¬
schäftigt und sich jetzt an die alliierte Hoch¬
kommission gewandt.

„Der Vorfall schließt den Verdacht eines
Verbrechens in sich“ , ist die Ansicht des
Mannheimer Landtagsabgeordneten Angst¬
mann, der den württemberg -badischen Land¬
tag über die Eingabe des in Hundheim-Wert¬
heim lebenden Rentners Albin Bischof Unter¬
richtete . Bischof will endlich Gewißheit ha¬
ben , wie seine am 11 . 12. 1928 geborene Toch¬
ter Lotte 1946 auf einer Landstraße in der
Nähe von Mannheim ums Leben kam.

Der braune Mexikaner
Im Sommer 1945 hatte Lotte Bischof den

US-Soldaten Remigia Saldana kennengelernt .
Lotte Bischof wurde sein Girlfriend , reiste
mit ihm nach Frankfurt , Würzburg, Mann¬
heim und Schwäb. Hall. Vater Bischof be¬
hauptete , dies sei gegen seinen Wülen ge¬
wesen. Der Mexikaner habe sie aus dem
Elternhaus in Hundheim „entführt “ . Später
habe ihm seine Tochter erzählt , Saldana sei
sehr eifersüchtig gewesen und habe ihr ge¬
droht , sie nicht mehr freizugeben, höchstens
tot . Die Einheit des Mexikaners wurde im
April 1946 nach Mannheim-Feudenheim ver¬
legt. Lotte Bischof mietete sich in der Nähe
der Kaserne ein . Das Verhältnis zwischen
dem Soldaten und dem Mädchen war zu die¬
ser Zeit schon getrübt , wül Albin Bischof
wissen. Am 1 . Juni 1946 sah Albin Bischof
seine Tochter zum letzten Mal .

Tot auf der Landstraße
Zwölf Tage später lief in der Mittagsstunde

bei der Mannheimer Kriminalpolizei die Mel¬
dung ein, im Stadt . Krankenhaus sei gegen
11 Uhr von US-Soldaten die Leiche eines
Mädchens abgegeben worden . Die Tote war
Lotte Bischof . Weitere Auskunft gab die
amerikanische Sicherheitspolizei. Das Mäd¬
chen sei , da es Beziehungen zu einem US-
Soldaten unterhalten habe (die Amerikaner
drückten sich in ihrem Protokoll weniger
diskret aus) festgenommen worden, um auf
Geschlechtskrankheiten untersucht zu wer¬
den. Vier Soldaten fuhren mit , als Lotte Bi¬
schof in einem kleinen Lastkraftwagen von
Feudenheim zum Mannheimer Polizeipräsi¬
dium gebracht wurde . Lotte Bischof saß auf
den Rücksitzen des Lastkraftwagens . Neben
ihr einer der Soldaten , der sich auf der
Landstraße einmal kurz umdrehte , um durch
die Scheibe im Führerhaus nach vorne zu se¬
hen. Als er wieder den Kopf wandte , war der
Platz des Mädchens leer . Der Wagen drehte
um. Man fand Lotte Bischof auf der Land¬
straße liegend. Die Soldaten schafften 'die
Tote in das Städtische Krankenhaus Mann¬
heim. Der begleitende Sergeant gab seinen
Namen und seine Einheit an . Der Bericht der
US-Sicherheitspolizei schloß mit der Fest¬
stellung, alle Tatsachen hätten zu dem Er¬
gebnis geführt , daß Lotte Bischof freiwillig
aus dem fahrenden Auto gesprungen sei

Die Ansicht der Polizei
„Als ich nach der Sektion die Leiche meiner

Tochter sah und weder an ihrem Gesicht
noch an den Händen Hautabschürfungen ent¬
decken konnte , stand für mich fest, daß ein
Verbrechen geschehen war “

, sagt Albin Bi¬
schof auch heute noch . „Warum hat man mich
erst 48 Stunden später von dem Tod meiner
Tochter benachrichtigt? Warum konnte mir
der Soldat, der Lotte im Kraftwagen be¬
wachte, nicht gerade in die Augen sehen?“
Albin Bischof will auch besser wissen, wie
es zu der Verhaftung seiner Tochter kam.
Ihr Freund Saldana habe irgend etwas aus-

oder Unfall ?
Der Vater glaubt an Mord

geiressen genabt und sich In Lottes Zimmer
verborgen gehalten . Dort habe man ihn undLotte verhaftet .

. „Wenn auch nur der leiseste Verdacht aufeinen gewaltsamen Tod des Mädchens Lotte
Bischof bestanden hätte , wäre von mir sofort
Anzeige bei der Staatsanwaltschaft erfolgt“,versicherte der Mannheimer Kriminaldirek¬
tor Rister. Die Situation , in der sich die
Mannheimer Kriminalpolizei im Falle Lotte
Bischof befand, wird von Polizeidirektor Dr.Leiber folgendermaßen Umrissen : Die Er¬
mittlungen mußten sich auf die Feststellun¬
gen der Personalien der Toten und der an
dem Unfall Beteiligten beschränken, nach¬
dem festgestellt worden war , daß es sich um
amerikanische Soldaten handelte . Ob der
Fall Lotte Bischof dem Wunsch des Vaters
entsprechend nochmals aufgerollt wird , hängt
von der Antwort der Hochkommission an die
Stuttgarter Regierung ab.

Zwei Jahre Gefängnis im Mäuse-Prozeß
Gießen (UP) . Im Mäuse-Prozeß vor dem

Landgericht Gießen wurde der 31 Jahre alte
Kaufmann und Steuerhelfer Richard Leisten
aus Nonnenroth (Kreis Gießen ) wegen fortge¬
setzten Betruges zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt . Leisten wurde für schuldig befun¬
den, Tausende von minderbemittelten Züch¬
tern betrogen zu haben , indem er ihnen weiße
Mäuse und syrische Goldhamster zu Zucht¬
zwecken verkaufte , die Jungtiere aber nicht
— wie versprochen — zurückkaufte. Außer¬
dem sah das Gericht einen Betrug darin , daß
Leisten über 20 000 Zuchtpaare zu durch¬
schnittlich 1,20 DM einkaufte und dann zu
einem Überpreis von 6,10 bis 7,50 DM ab¬
setzte.

Heuss zeichnete Seemänner aus
Bremen (UP) . Bundespräsident Heuss

weihte in Bremen eine neue Slip-Anlage für
die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger ein, die im Kriege zerstört wor¬
den war . Der Bundespräsident dankte den
Seeleuten für ihren Einsatz und zeichnete
sieben verdienstvolle Rettungsmänner mit
Medaillen der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger aus. Auch der nor¬
wegische Generalkonsul aus Hamburg, Hers¬
ieb Birkeland, sowie der britische Konsul
in Bremen, Shaw, zeichneten die Rettungs¬
männer aus und übergaben ihnen mehrere
Geschenke . Drei der Geehrten hatten im No¬
vember unter Lebensgefahr die überlebende
Besatzung des gestrandeten britischen Frach¬
ters „Tees Wood“ geborgen.

Drei Monate Gefängnis für Feitenhansl
München (UP) . Der Gründer der „Va¬

terländischen Union “
, Karl Feitenhansl,wurde wegen „Irreführung der Behörden

durch Vortäuschung einer Straftat “ zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt . Feitenhansl
hatte das Gerücht in die Welt gesetzt, daß
auf die Person des bayerischen Innenmini¬
sters, Dr . Wilhelm Högner. und mehrere Re¬
gierungsgebäude ein Attentat geplant sei.
Sein anonymer Anruf im bayerischen In¬
nenministerium hatte seinerzeit eine um¬
fangreiche Fahndungsaktion ausgelöst. Die
sofort eingeleiteten Sicherheitsmaßnahmen
führten zur Besetzung des bayerischen Land¬
tags und mehrerer Regierungsgebäude durch
die Bereitschaftspolizei. Als Motiv seines
Handelns gab Feitenhansl den Wunsch nach
politischer Rehabilitierung an , nachdem er
durch Spruchkammerurteile zum „deklas¬
siertesten Menschen letzter Ordnung gestem¬
pelt“ worden sei

Folgen der Rüstungskonjunktur
Feststellungen der UN-Wirtschaftskommission

Alles in allem gesehen hat die Wiederauf¬
rüstung der westeuropäischen Wirtschaft bisher
nehr Nutzen als Schaden gebracht , heißt es in
iinem von der Europäischen Wirtschaftskom -
nission der UN (ECE ) veröffentlichten Bericht
Iber die Entwicklung Europas im Jahre 1951 .
Die Rüstungskonjunktur habe der Bundesrepu¬
blik , Italien und Belgien verhältnismäßig grö -
äere Gewinne gebracht als zum Beispiel Groß¬
britannien und Dänemark Schäden erlitten hät¬
ten. Die ECE weist jedoch gleichzeitig darauf
kin, daß das Waffenproduktionsprogramm zu
len Faktoren gehört , die eine Inflation begün -
itigen . Die westeuropäischen Regierungen müß¬
ten daher jetzt wirksame Maßnahmen gegen die
Inflation ergreifen , wenn sie sich nicht der glei -
hen Situation wie im Jahre 1949 gegenübersehen
vollen , als sie ihre Währungen abwerten muß¬
ten.

Sowohl Osteuropa mit seinen Planwirtschaften
yie auch Westeuropa seien von einer Inflation
befallen . Abgesehen von der sowjetisch besetz¬
ten Zone Deutschlands , wo die Lebenshaltungs¬
rosten einigermaßen stabil geblieben seien , habe
sich Osteuropa nicht gegen die Inflation schützen
rönnen . Die Gründe hierfür seien die sich aus
3er Aufrüstung ergebende Belastung und die
weltweite Steigerung der Importpreise . Die von
rommunistischer Seite ausgeübte Kontrolle über
Einkommen und Preise habe nicht verhindern
rönnen , daß auch in den östlichen Ländern die
Lohn -Preis -Spirale in Bewegung geraten sei .

Nach den Angaben der ECE lag der Anteil
ier Verteidigungskosten in der Bundesrepublik'einschließlich Besatzungskosten ) , in Großbritan¬
nien und Belgien im vergangenen Jahre bei zwei
bis zweieinhalb Prozent des Bruttosozialpro¬
dukts von 1950 . In Frankreich , Norwegen und
Schweden belief sich der Anteil auf 1 bis 1 % % -

Die Reallöhne der Industriearbeiter sind in
Westeuropa unverändert geblieben oder zum
Teil auch gesunken . In Großbritannien sind sie
im Verlauf des Jahres 1951 stetig gefallen und
lagen im Oktober genau wieder auf dem Stand
vom September 1949 . In Norwegen , Holland und
Dänemark lagen sie seit 1950 unter dem Stand
von 1949 und fielen dann noch weiter ab . In
Frankreich konnten die Löhne mit der Steige¬
rung der anderen Einkommen Schritt halten ,
jedoch blieben die Lohnempfänger durch die
Kürzung ihrer Familienunterstützungen hinter
der allgemeinen Entwicklung zurück .

Der Brite ißt mehr als der Deutsche
ECE veröffentlicht aufschlußreiche Statistik
Trotz der verschiedenen Austerity -ProgrammeIßt der Durchschnittsbrite besser als etwa der

Deutsche oder Franzose . Dies ist den von der
UN-Wirtschaftskommission für Europa (ECE )
veröffentlichten Zahlen über den durchschnitt¬
lichen Lebensmittelverbrauch pro Kopf der Be¬
völkerung zu entnehmen . Auf Grund der Durch¬
schnittsrechnung stehen jedem Engländer täglich
3 080 Kalorien zur Venu ^ ung gegenüber 2 bvu in
der Bundesrepublik und 2 700 in Frankreich .Jeder Brite verzehrt jährlich 46 kg Fleisch (ein¬
schließlich Geflügel und Innereien ) , der Deutsche
dagegen nur 38 kg . Der Franzose verbraucht so¬
gar 54 kg . Für den Zuckerverbrauch ergebensich folgende Zahlen : Großbritannien 35 kg jeJahr und Person , Deutschland 27 und Frankreich
22 . Milch : Großbritannien 158 kg je Person und
Jahr , Westdeutschland 116 und Frankreich 92 .Fette : Großbritannien 126 Gramm je Person und
Tag , Bundesrepublik 97 und Frankreich 85 .Den größten Fleischverbrauch pro Kopf der
Bevölkerung und Jahr hat der ECE zufolge Dä¬
nemark (67 kg ) . Die rechnerisch größte Kalo¬
rienzahl erhält der Ire mit 3 460 Kalorien proTag , gefolgt von der Schweiz (3 300 ) . Die gering¬sten Verbrauchsziffern verzeichnen — mit Aus¬
nahme des Getreidekonsums — Italien und Grie¬
chenland .

Deutscher Baumwollbedarf nicht gedeckt
Der Bundesrepublik sind im Baumwollwirt -

schaftsjahr 1951/52 bisher Dollardevisen für die
Einfuhr von 375 000 Ballen Baumwolle aus den
USA zur Verfügung gestellt worden . Demgegen¬über beträgt , wie das US -Landwirtschaftsmini -
sterium ausführt , der Einfuhrbedarf West¬
deutschlands an amerikanischer und mexikani¬
scher Baumwolle mindestens 600 000 Ballen . Dem
Bericht zufolge wird der Einfuhrbedarf der
westdeutschen Textilindustrie für 1951/52 auf
rund 1 025 000 Ballen geschätzt . Demgegenüber
importierte die Bundesrepublik im Vorjahre nur
925 000 Ballen .

ROMAN VON HARALD BA UM6AR . TBN
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(26 . Fortsetzung)
RiecQer ließ ihm Zeit, sich zu sammeln. Dann

begann er von neuem. „Wissen Sie vielleicht ,
was der Weinreisende Thiele für Drohungen
gegen Dr. Holten ausgestoßen hat?“

Die Antwort enttäuschte ihn.
„Was sollte Thiele gegen Holten gehabt

haben? Wenn dieser Mensch überhaupt mit
Dr. Holten zusammengekommenist, so geschah
es nur meinetwegen. Das ist doch jetzt klar.
Thomas Holten hat viel für mich getan.“

„Weil er Thiele die Ausschnitte abgekauft
hat ?“

„Selbstverständlich wollte Holten mir Un¬
annehmlichkeiten ersparen .“

„Was äußerte denn Thiele, als er Sie vor
dem Zirkus aufsuchte? Es müssen doch pein¬
liche Dinge gewesen sein, die Sie so in Zorn
brachten , daß Sie ihn mit dem Reitstock
bedrohten .“

„Ach — Thiele! Er wollte mir irgendeinen
Klatsch über Dr. Holten erzählen. Ich ließ ihn
gar nicht zu Worte kommen. Denunzianten
existieren nicht für mich .“

„Können Sie sich daran erinnern, wann Sie
Ihren Reitstock vermißten?“

„Erst als ich auf Fustanella im Sattel saß .
Ich sagte meinem Kutscher, er solle mir den
Reitstock hinaufreichen, aber fast im gleichen
Atemzug fiel mir ein , daß ich ihn im Rund¬
gang hatte stehen lassen, als . . .“

„Als Sie den Brief von Fräulein Falck be¬
kamen“, vollendete Riedler den Satz .

Peinlich berührt nickte Peter . „Ja , als mein
Kutscher mir den Brief brachte, stellte ich den
Reitstock an die Wand . Ich brauchte ja beide
Hände, um den Brief zu öffnen.“

„Nun, solchen Reitstock klemmt man aber
doch meistens unter den Arm . nicht wahr?"

„Der Reitstock ist ein außergewöhnlich
schweres Stück . Ich stellte ihn an die Wand .“

Der Kriminalrat erhob sich und reichte
Breest die Hand über den Schreibtisch hin¬
über. „Die Erledigung der Formalitäten wird
noch etwas dauern , Herr Breest. Ich hoffe

"aber , daß Sie noch heute aus der Unter¬
suchungshaft entlassen werden können. Auch
Ihr Kutscher Cestnick wird ' freikommen. Ein
anhänglicher Mann, wie ?“

Peters Züge hellten sich auf. „Der dumme
Kerl !“ Er riß sich zusammen. „Ich kann also
jetzt gehen?“

„Gewiß . Ich beschleunige Ihre Entlassung
nach Möglichkeit.“

Nachdem Peter Breest das Amtszimmer ver¬
lassen hatte , ging Riedler zum Tisch des Pro¬
tokollführers und nahm die Aussagen Peter
Breests und Holstens an sich , um sie mitein¬
ander zu vergleichen. Ein paarmal strich er
sich mit der Hand über die Stirn . Obwohl also
Dr. Holsten beobachtet hatte , daß sich sein
Freund und seine Braut liebten, hatte er trotz¬
dem freiwillig Peter Breest entlastet .

Das war sehr edelmütig. Es war fast zu edel¬
mütig. Zumal es vordem zwischen Holten und
Breest einen Zusammenstoß gegeben hatte .
Riedler klingelte. Kurz darauf kam Lenk.

„Ich habe Orlando und Cestnick entlassen,
Lenk. Der Mixer Kurt Geisselbrecht bleibt
weiterhin unter Bewachung. Die Aussage der
Barfrau Alette Edzard war recht mager, Lenk!“

„Ja , Herr Rat. Sie wußte nicht mehr . Sie will
keinen Streit zwischen Thiele und Geissel¬
brecht bemerkt haben . Auch die Vermutung,
daß die beiden Rivalen bei Frau Spiekermann
waren, lehnte sie ab. Knauer hat auch nichts
Rechtes beigebracht, obwohl er im Hotel
Spiekermann wohnt. Gestern sagte er , das
Verhältnis zwischen Geisselbrecht und der
Frau sei sogar recht unfreundlich .“

„Auf alle Fälle bleibt Knauer dort . Er soll
gut aufpassen. Die Aussage der Alette Edzard
gefällt mir gar nicht . Sie hätten da mehr raus¬
holen müssen, Lenk .“

Etwas gekränkt zog der Assistent die Schul¬
tern hoch . „Sie hat ausgesagt, was sie weiß ,
Davon bin ich überzeugt.“

Riedler entließ seinen Assistenten. Dann
neigte er sich wieder über die Schreibtisch¬
platte und nahm den Aktendeckel, in dem seine
persönlichen Notizen lagen, in die Hand. Ein
kurzer Tatbestand , eine knappe Kombination
aller Möglichkeiten. Darunter als Täter in
Frage kommende Personen : Cestnick —
Orlando — Geisselbrecht.

Mit rascher Hand schrieb er unter diese
Liste: „Dr. Thomas Holten“ und unterstrich
den Namen Holten zweimal!

Ich irre mich nicht, dachte er , man muß nur
herausbekommen, woher Thiele erfahren hat ,
was sich in Neapel zwischen Holten und Breest
abgespielt hat . Es wird nicht ganz einfach sein,denn nicht einmal Peter Breest scheint die
wirklichen Zusammenhängezu kennen. Es war
schon dunkel im Zimmer, als der Beamte
klopfte, um Riedler die Entlassungspapiere für
den Zirkusreiter Orlando und den Kutscher
Anton Cestnick vorzulegen.

XVII.
Die Sonne lag strahlend auf dem mächtigen

Zelt. Es schien wie von innen durchleuchtet.
Sonnenstäubchen tanzten im Haupteingang,dessen Ueberdachung zurückgeschoben war.
Der ganze weite Platz um den Zirkus war von
der Heiterkeit dieses Frühlingstages ange¬
steckt. Am meisten beglückte die Sonne und
Wärme die Tiere. Sie stampften und scharrten.
Wenn ein Futtermeister durch den Stall ging ,
drehten sie die Hälse und wieherten. Das
kleine Pony „Schusterle“ galoppierte, frei aller
Fesseln, herum und biß spielerisch nach den
Hunden, die sich vor dem Stalle sonnten.

Der ganze Zirkus hatte ein anderes Aus¬
sehen bekommen, als habe jeder und jedes teil
an der freudigen Botschaft, die sich gestern
nacht wie ein Lauffeuer verbreitet hatte .
Orlando und Cestnick waren entlassen! Die
Polizei hatte erkannt , daß es kein Artist
gewesen war, ier den Mord verübte !

Sieht es nicht ganz so aus, als habe er lauter
bunte Vögel in seiner Hand, die er in die Lüfte
fliegen läßt , und die doch wieder zu ihm
zurückkehren wollen ? — dachte die kleine,
zarte Jetta und konnte keinen Blick von dem

jungen Jongleur Björn Ericsen wenden, der in
der Manege stand und probierte . Er war tele¬
graphisch engagiert worden, weil die Schim-
pansin Lene nicht auftreten konnte und weil
die Ritte Orlandos hatten ausfallen müssen.

Jetta war von diesem schlanken, blonden
Menschen bezaubert . Sie war nach ihrer Num¬
mer nicht wie sonst in die Garderobe gelaufen,sondern hatte sich in den Eingang gestellt und
zugesehen, wie Ericsen, auf einem schlappen
Drahtseil balancierend, seine Bälle durch die
Luft wirbeln ließ. Nachmittags hatte sie schon
mit ihm geplaudert und ganz vergessen, daß
ihr der Zwerg Willi das neue Liederalbum zei¬
gen wollte, in dem so schöne, traurige Weisen
standen.

Jetzt trat Ericsen an den roten Ring. „Nun
nehme ich noch einen Ball mehr !“ rief er in
gebrochenem Deutsch zu der schlankgliedrigen
Jetta hinüber . „Es sein sähr schwer . Ich kann
es nicht vorführen , ich muß es noch probieren.
Rastelli hat es gekonnt. Ich muß noch üben !“

„Du wirst es lernen“ , versicherte Jetta eifrig.
„Zeig mir doch mal die Bälle . Ich möchte auch
jonglieren."

Der junge Mensch mit dem weißblonden
Haar, dem schmalen Gesicht und den blauen,
sieghaften Augen lachte. „Oh — deine Num¬
mer sein wunderbar . Du bist eine Kanone. Ich
bin nur eine Füllnummer, wie man so sagt.
Aber wenn ich das kann, bin ich auch eine
Attraktion .“ Geschickt sprang er über ein
Springtau , seine Gelenke federten . „Immer
üben!“ Er warf verliebte Blicke in Jettas lieb¬
liches Gesicht.

Der Zwerg Willi hockte neben der Loge
sechs . Da war ein Platz , der ihn gut vor allen
Blicken verbarg und von dem aus er doch alles
beobachten konnte. Der schwere Kopf schien
immer wieder auf die Brust herabsinken zu
wollen.

Sie hatte sich in den Jongleur verliebt ; er
fühlte es und hatte gar kein Empfinden bei
dem Gedanken, nur eine völlige Leere in sei¬
nem Herzen, als sei es ohne jedes Leben. Ich
darf mich nicht darüber wundem . Was hat er
für eine schöne Gestalt. Wie eine Gerte . . .

(Fortsetzung folgt)



Seite 4 ETTLINGEH ZEITUNG Freitag , den 8. Februar 1952

in cftarlsrulte
Ehrenurkunde für 14jährige Lebensretterin
Karlsruhe (lsw ) . Ministerpräsident Dr.

Maier hat durch Bürgermeister Heurich der
14jährigen Oberschülerin Ursula Stetter aus
Karlsruhe eine Ehrenurkunde für die Erret¬
tung einer gleichaltrigen Schülerin überrei¬
chen lassen . Die 14jährige Schülerin hatte im
Sommer vergangenen Jahres unter Einsatz
ihres eigenen Lebens, eine gleichaltrige Schü¬
lerin im Schwimmbad Langensteinbach aus
einer 3% Meter tiefen Stelle des Bades vor
dem sicheren Tode des Ertrinkens gerettet .

Kein Warnstreik in Karlsruhe
Karlsruhe (lsw ) . Der in einigen Karls¬

ruher Metallbetrieben angekündigte Warn¬
streik fand nicht statt . Mit dem Streik sollte
gegen einen deutschen Wehrbeitrag demon¬
striert werden . Auch in dem Karlsruher
Werk Junker und Ruh erschienen die Ar¬
beiter an ihren Arbeitsplätzen . Wie vom
Ortsausschuß der Industriegewerkschaft
Karlsruhe dazu mitgeteilt wird, hat dieser
den „Warnstreik “ abgelehnt.

Arbeitsüberlastung in der Finanzverwaltung
Karlsruhe (lwb) . Der Rechnungshof

Württemberg-Baden stellt in seinem ver¬
öffentlichten Prüfungsbericht für das Haus¬
haltjahr 1949 fest, daß die gesamte Finanz¬
verwaltung des Landes auch heute erheblich
überlastet ist. Der Rechnungshof führt diese
bei einer Prüfung im Rechnungsjahr 1950/51
festgestellte Arbeitsüberlastung nicht allein
auf die ungewöhnliche Erweiterung der Auf¬
gaben der Finanzämter und die zahlenmäßige
Zunahme der Steuerfälle , sondern in großem
Umfang auch auf die immer verwickelter
werdende Steuergesetzgebung zurück. Die
durch die Bearbeitung der neuen Gesetze,
Durchführungsverordnungen , Richtlinien und
Vergütungen erwachsene Mehrbelastung habe
dazu geführt , daß für das wirkliche Veran¬
lagungsgeschäft vielfach nur wenige Stunden

Hohe Strafen für Kabeldiebe
Zwölfköpfige Bande verursachte für

100 000 DM Schaden
Karlsruhe (lsw ) . Die Erste Strafkammer

Karlsruhe verurteilte eine zwölfköpfige Kabel¬
diebes- und Hehlerbande zu hohen Zuchthaus¬
strafen . Wegen 24 vollendeter Diebstähle und
gewerbsmäßiger Hehlerei verurteilte das Ge¬
richt die Hauptangeklagten Kiefer, Karlsruhe
und Bailas, Stuttgart , zu vier bzw. drei Jahren
s^ chs Monaten Zuchthaus. Der Mitangeklagte
Schöffel , Karlsruhe , erhielt zwei Jahre sechs
Monate Zuchthaus, während das Gericht ge¬
gen Maria, die Frau des HauptangeklagtenKiefer , zwei Jahre sechs Monate Gefängnis
aussprach. Ferner verhängte das Gericht ge¬
gen acht weitere Angeklagte Gefängnisstrafenvon drei Monaten bis zu zwei Jahren .Die Verurteilten hatten im vergangenenJahr in zahlreichen Diebesfahrten in Südwest¬
deutschland Strom- und Fernsprechleitungen
abmontiert und die hierbei gewonnenen Kup¬ferkabel als Altmetall verkauft . Der durch
diese Diebesfahrten entstandene Schaden ist
auf über 100 000 DM geschätzt worden. Die
Diebesfahrten führte die zwölfköpfige Bande
nach Pforzheim, Freudenstadt , Offenburg,Lahr , Herrenberg , Heilbronn und Mannheim.

Werk- und Behördenhandel verboten
Karlsruhe (lsw ) . Nach einem Beschluß

des Karlsruher Stadtrates ist künftig in den
städtischen Betrieben der Werk- und Be¬
hördenhandel verboten . Eine Ausnahme bil¬
den ausgesprochene Arbeitskleider , die auf
dem Wege der Sammelbestellung von den
städtischen Bediensteten bezogen werden
können.

Karlsruhe . Aus Anlaß des Todestages
des ehemaligen Landesbezirkspräsidenten von
Nordbaden, Dr. Köhler, legte der geschäfts¬
führende Landesbezirkspräsident , Wirtschafts¬
minister Dr. Veit , einen Kranz am Grabe des
Verstorbenen nieder . C7.SI'

lei * basischen Qteimai
Außerordentliche Sitzung der DG-BHE

Heidelberg (lsw ) . Die DG-BHE Nord¬
badens wird am kommenden Wochenende in
Heidelberg eine außerordentliche Sitzung ab¬
halten . Der Vorsitzende des Landesverbandes

Motorrad mit „Ausleger“
Ein Arbeiter aus Hahn im Odenwald, der
auch im Winter bei verschneiten Straßen
nicht auf sein Motorrad als Fortbewegungs¬
mittel verzichten kann, hat für sich und zwei
Kollegen „Ausleger" konstruiert , die ein
Schleudern auf schneebedeckter Straße ver¬

hindern

L
Fall Kaufmann kommt vor das Kabinett

Eine Stellungnahme des Ministerpräsidenten

Stuttgart (lsw ) . Der Antrag der CDU-
Fraktion des württemberg -badischen Land¬
tags an den Ministerpräsidenten , den zur
DVP übergetretenen früheren CDU-Abge-
ordneten Dr . Kaufmann aus dem südwest¬
deutschen Ministerrat zurückzuziehen und
dafür eine von der CDU zu benennende Per¬
sönlichkeit in den Rat aufzunehmen, wird
dem Landeskabinett vorgelegt und von ihm
beraten werden. Dies teilte Ministerpräsident
Dr. Maier dem Vorsitzenden der CDU-Frak -
tioB, Wiedfemeier, in einem Schreiben mit.

In einer persönlichen Bemerkung betonte
Dr. Maier, daß die Anregung, Dr. Kaufmann
in den Ministerrat zu ernennen , von verschie¬
denen Seiten, unter anderem auch von Wie¬
demeier selbst, ausgegangen sei . In der ent¬
scheidenden Besprechung am 21 . Dezember
hätten jedoch Landesvorsitzender Simpfen-
dörfer sowie Wiedemeier überraschender¬
weise plötzlich den Karlsruher Stadtkäm¬
merer Dr. Gurk genannt . Erst nachträglich
habe Simpfendörfer telefonisch mitgeteilt ,daß die Benennung Dr. Gurks nicht eine Ab¬
lehnung Dr. Kaufmanns bedeute . Dr. Kauf¬
mann , schreibt der Ministerpräsident , sei vor
allem wegen seines unentwegten und über¬
zeugungstreuen Eintretens für die Bildung
des Südweststaates in den Ministerrat be¬
rufen worden. Völlig verändert habe sich die
Sachlage durch das Eintreten von fast sämt¬
lichen CDU-Bundestagsabgeordneten von
Württemberg-Baden für die südbadische Ge¬
setzesnovelle im Bundestag, die die Bildung
des Südweststaates verzögern sollte. Nur
zwei CDU-Abgeordnete Nordwürttembergs
hätten sich bei der Abstimmung eindeutig
von der Novelle distanziert . Mit dieser weit¬
hin sichtbaren Abstimmung scheine die
CDU von Nordbaden und Nordwürttemberg
ihre frühere entschiedene, auf das neue Bun¬
desland zustrebende Linie verlassen zu ha¬
ben.

Sieben Parteien in Südbaden
Meldeschluß ist am 21 . Februar

F r e i b u r g (lsw) . An der Wahl zur Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung für den
Südweststaat am 9. März werden sich in Süd¬
baden bis jetzt sieben Parteien mit eigenen
Kandidaten beteiligen. Neben den im süd¬
badischen Landtag vertretenen vier Parteien
CDU, SPD , FDP und KPD werden sich jetzt
zum ersten Mal auch das im Dezember peu-
gegründete Badische Zentrum , ferner die
„Sammlung zur Tat, unabhängige Partei “ (Par¬
teiblock der „Europa-Partei “ , „Sammlung zur
Tat“ und Gruppen der „Freien Wähler“) so¬
wie der Block der Heimatvertriebenen und
Entrechteten (BHE ) mit eigenen Kandidaten
an der Wahl beteiligen. Die in Freiburg im
vergangenen Herbst gegründete „Junge Gene¬

ration" , eine auf dem christlichen Boden
stehende Partei von ehemaligen Kriegsteil¬
nehmern , Arbeitern und Studenten , hat sich
bisher nicht entschieden, ob sie eigene Kandi¬
daten aufstellen wird . Meldeschluß für die
Wahlvorschlagslisten ist der 21 . Februar . Par¬
teien, die sich bis zu diesem Zeitpunkt nicht
gemeldet haben, können dann nicht mehr be¬
rücksichtigt werden.

Dr. Adenauer spricht in Freiburg
Bundeskanzler Dr. Konrad Adenauer wird

am kommenden Sonntag im Rahmen des
Parteitages der badischen CDU in Freiburg
auf einer Kundgebung über das Thema
„Deutschlands Ringen um Recht und Frei¬
heit“ sprechen.

Stadtfahrten der Beamten beanstandet
Rechnungshof kritisiert die Behörden

Karlsruhe (lwb) . Der Rechnungshof
Württemberg-Baden in Karlsruhe hat seinen
Bericht über die Prüfung der Haushaltrech¬
nungen des Rechnungsjahres 1949 veröffent¬
licht. Der Bericht enthält eine Reihe von Be¬
anstandungen , die Buchungsfehler, Haushalt¬
überschreitungen, außerplanmäßige Ausgaben
und Vorgriffe sowie Einzelposten im Etat der
verschiedenen Behörden betreffen.

Bei den Prüfungsergebnissen allgemeiner
Art wird unter anderem beanstandet , daß bei
der Beschaffung von Personenkraftwagen im¬
mer wieder versucht werde, mit Zustimmung
der Finanzbehörde auf die Möglichkeit Über¬
oder außerplanmäßiger Beschaffung zurückzu¬
greifen, um nicht die Einzelgenehmigung des
Landtags einholen zu müssen. Nach Auffas¬
sung des Rechnungshofshätte die oberste Fi¬
nanzbehörde bei der Bewilligung solcher An¬
träge zurückhaltender sein müssen.

Ferner habe eine Prüfung im Landesbe¬
zirk Württemberg ergeben, daß Dienstwagen
zu einer ungewöhnlichgroßen Zahl von Stadt¬
fahrten , insbesondere zu Fahrten einzelner
Beamter und Angestellter zwischen Wohnung
und Dienststelle benutzt wurden . Solche Heim¬
fahrten seien jedoch nur zu vertreten , wenn
sie sich im Einzelfall dienstlich rechtfertigen
lassen.

Unter den Prüfungsergebnissen bei einzel¬
nen Verwaltungen wird in mehreren Fällen
zu großer Aufwand bei der Beschaffung von
Einrichtungsgegenständen für Dienstgebäude
beanstandet . Zum Teil erschienen die Möbel¬
preise zu hoch und in anderen Fällen wurden
nach Ansicht des Rechnungshofs zu große
Summen für Gegenstände aufgewendet, die
ausschließlich der Repräsentation dienen, wie
Polstermöbel, Teppiche oder Bilder. Derartige
Ausgaben seien mit den Grundsätzen einer
sparsamen Wirtschaftsführung nicht zu ver¬
einbaren und ließen kein Streben nach Ein¬
fachheit und Sparsamkeit erkennen.

der vertriebenen Deutschen in Nordbaden,
Dr. Bartunek , teilte mit , daß sich die Dele¬
gierten mit der Spaltung der DG-BHE in
Nordwürttemberg befassen werden.

Klage gegen das Spielbankverbot
Heidelberg (lsw) . Der Stadtrat von Hei¬

delberg wird demnächst darüber beschließen,
ob er gegen das vom Landtag in Stuttgart
am 9 . Januar verabschiedete Gesetz über das
Verbot von Spielbanken in Württemberg-Ba¬
den beim Bundesverfassungsgericht Klage er¬
heben soll . Der Heidelberger Staatsrechtler ,
Professor Dr. Jellinek , der im Auftrag der
Stadtverwaltung von Heidelberg ein Rechts¬
gutachten vorgelegt hat , kommt zu dem Er¬
gebnis, daß das Gesetz rechtsungültig sei .
Auch der Präsident des Bundesverfassungsge¬
richts, Professor Dr. Höpker-Aschoff , hatte
Ende Januar die Auffassung vertreten , daß
für Gesetze über die Errichtung oder das Ver¬
bot öffentlicher Spielbanken der Bund zu¬
ständig sei .

Geprellt — und wieder geprellt
Mannheim (lrp ) . Kürzlich wurde eine

Frau in Ludwigshafen zum zweiten Mal be¬
stohlen, obwohl sie bereits tags zuvor einer
Zigeunerin auf den Leim gegangen war . Die
erste Zigeunerin hatte , wie die Polizei mit¬
teilte , Handarbeitsdecken angeboten. Wäh¬
rend die Frau sich umwandte, um Geld aus
einem Schrank zu holen, stahl die Zigeunerin
50 DM aus der Handtasche der Hausherrin
und ließ außerdem zwei Damastbezüge, die
frischgebügelt auf einem Stuhl lagen, mit arti¬
stischer Fertigkeit in ihrer Tasche verschwin¬
den. Die Hausherrin zahlte und hörte sich
außerdem noch die Klagen der „notleiden¬
den“ Zigeunerin an. Eine D -Mark gab sie ihr
zum Trost noch mit . Tags darauf wurde die
Frau von einer anderen Zigeunerin aufge¬
sucht . Auch diese hielt Handarbeitsdecken feil.
Diesmal wollte die Frau nicht auf den Han¬
del eingehen. Schließlich ließ sie sich doch
überreden . Von ihrem Vater borgte sie 25 DM
um der „armen“ Zigeunerin zu helfen . Dabei
erzählte sie der Dunkelhäutigen den Verlust
des Vortages. Beim Erzählen begann sie zu
weinen und ging zur Kommode , um sich ein
Taschentuch zu nehmen. Währenddessen lief
die Zigeunerin 25 DM verschwinden, die offer
auf dem Tisch gelegen hatten .
Volksabstimmung über Wehrbeitrag gefordert

Mannheim ( lsw ) . Eine Volksabstim¬
mung für den Wehrbeitrag forderte die De¬
legiertenversammlung des Ortsausschusses
Mannheim des DGB in einer Entschließung.
Ferner wurde verlangt , daß gemeinsam mit
der internationalen Gewerkschaftsbewegung
auf eine Abrüstung im Osten und im Westen
hingearbeitet werde. In der Entschließung
heißt es , ein hoher Lebensstandard sei eine
bessere Garantie für den Frieden als Pan¬
zerdivisionen.

Taxi-Mord noch nicht geklärt
Mannheim (lsw ) . Der Mord an dem

Mannheimer Taxifahrer Emil Bauer konnte
noch immer nicht geklärt werden . Die Mann¬

heimer Kriminalpolizei forderte wiederholt
die Bevölkerung auf, mitzuhelfen, einen 10-
bis 14jährigen Jungen zu ermitteln , der am
Mordtag, dem 13 . Januar dieses Jahres , im
Lindenhofgebiet einen Hammer gefunden ha¬
ben soll . — Die Sammlung für die Witwe und
die fünf Kinder des verstorbenen Taxifahrers
hat 2252 DM ergeben. Die Sammlung war
von dem 13jährigen Mannheimer Schüler
Rathmann angeregt worden. Die gesammelteSumme setzt sich hauptsächlich aus kleinen
Beträgen zusammen.

„Internationale “ Schlägerei in Mannheim
Mannheim (lwb) . Zu einer „internatio¬

nalen“ Schlägerei kam es in einem Mann¬
heimer Stadtteil . Aus bisher unbekannter
Ursache schlugen sich Deutsche , Amerika¬
ner und Zigeuner. Beim Eintreffen der Po¬
lizei hatten sich die Beteiligten bereits ver¬
zogen , lediglich einige Verletzte mußten vom
Kampfplatz in das Krankenhaus gebracht
werden.

Explosion in einer Küche
Mannheim (lwb) . In der Küche eines

Mannheimer Haushaltes ereignete sich eine
Explosion, durch die ein Brand entstand, der
einen erheblichen Sachschaden verursachte.
Nach Angaben der Polizei ist die Explosion
darauf zurückzuführen, daß die Hausfrau mit
Waschbenzin zu nahe an eine brennende Gas¬
flamme kam, worauf sich das Benzin ent¬
zündete.

Der jüngste Polizeidiener
Fahrenbach , Landkreis Mosbach (lwb ) .

Seit einigen Tagen vertritt der 12jährige Sohn
des hiesigen Polizeidieners seinen Vater, der
sich , einer Operation unterziehen mußte. Mit
viel Courage und großer Lautstärke verkün¬
det der Junge die Bekanntmachungen der Ge¬
meinde und seine Schulkameraden nehmen in
Anbetracht der „Respektsperson“ einigen Ab¬
stand , wenn er beim Ausschellen dienstlich
durchs Dorf schreitet.

Wer soll die Spritzbrühe bezahlen?
Dossenheim (lsw ) . Die Obstbaubesitzer

im Landkreis Heidelberg tragen sich mit dem
Gedanken, das Verwaltungsgericht darüber
entscheiden zu lassen, ob der Staat die von
den Obstbauern bezahlten Gebühren für die
zur Bekämpfung der San -Jose-Schildlaus ge¬
lieferte Spritzbrühe zurückzahlen muß Nach¬
dem die Obstbauern bereits einen Teil der
Gelder an das Landwirtschaftsministerium
in Stuttgart abgeführt hatten , beschloß der
Landtag , die Gebühren künftig nicht mehr
zu erheben. Die Obstbaumbesitzer fordern
nun ihr Geld zurück.

Metalldiebstähle bei Freudenberg
Weinheim (lsw) . Zu vier Monaten und

drei Wochen Gefängnis verurteilte das Amts¬
gericht Weinheim den 40jährigen Rohr aus
Birkenau bei Weinheim , weil er in der Zeit
mn Mai bis September des vergangenen Jah¬

res in seiner Eigenschaft als Materialverwal¬
ter bei dem Leder-Industriebetrieb Freuden¬
berg 90 kg Buntmetali entwendete und unter
falschem Namen weiterverkaufte . Bei fast al¬
len Buntmetalldiebstählen , die vor dem Amts¬
oder Schöffengericht Weinheim abgeurteiltwerden , handelt es sich um Werkdiebstähle
bei der Firma Freudenberg.

Oberall marschieren Deutsche
Weinheim (lsw) . Dr . Artzinger, vor-

standsmitglied der CDU des Landkreises
Mannheim, erklärte bei einem Aussprache¬
abend in Weinheim, er habe zuverlässige In¬
formationen darüber , daß 40 Prozent der
französischen Streitkräfte in Indochina deut¬
sche Fremdenlegionäre seien . Darüber hinaus
marschierten auch in der Arabischen Legion ,
in Argentinien , Spanien und Sowjetrußland
deutsche Soldaten . Mitten in Deutschland be¬
finden sich Werbebüros für die Streitkräfte
dieser Staaten . Dies sei möglich , weil das
Anwerbeverbot des Strafgesetzbuches durch
den alliierten Kontrollrat aufgehoben worden
sei.

Oftersheim . Ein eigenes Oberlandesge¬richt und eine eigene Eisenbahndirektion für
Baden forderte Landrat und CDU-Landtags-
abgeordneter Dr. Gaa auf einer Versammlung
in Oftersheim bei Schwetzingen. (lsw)

Schwetzingen . Die Schwetzinger Fest¬
spiele 1952 , die aus Anlaß des 200jährigen Be¬
stehens des Rokoko-Theaters vom Süddeut¬
schen Rundfunk veranstaltet werden, finden
vom 28. Juni bis 6. Juli statt . (lsw)

Heidelberg . Eine Solidaritätsversamm¬
lung zugunsten der Ostzonenstudenten veran¬
staltet die Universität Heidelberg vom 11 . bis
13 . Februar . (lwb)

Sinsheim . Nach der Auflösung der US-
Zivilverwaltung in Sinsheim werden Vorspra¬
chen in öffentlichen Angelegenheiten vom Pu¬
blic Affairs Office in Karlsruhe erledigt, (lwb)

■i
Sinsheim (lwb) . Durch den plötzlichen

starken Schneefall müssen immer mehr Not¬
standsarbeiten in Sinsheim stillgelegt wer¬
den. So wuchs die Arbeitslosenzahl von 3645
am 28 . Januar auf über 4100 an. Der Anteil
der Neubürger an der Gesamtzahl beträgt 58
Prozent . Im Gegensatz zu früheren Jahren
entlassen auch die größeren Landwirtschafts¬
betriebe verschiedentlich sogar ihre Stamm¬
arbeiter .

Hessen bezahlt für „Schul -Grenzgänger“
Heppenheim (lwb) . Der hessische Kul¬

tusminister Dr. Metzger hat dem Landrat des
Kreises Bergstraße , Dr . Lommel , mitgeteilt,das Land Hessen werde künftig die Bezah¬
lung des Schulgeldes für Schüler, die höhere
Schulen in Baden besuchten, übernehmen.
Voraussetzung dafür sei jedoch , daß der An¬
marschweg zu höheren Schüler, in Hessen für
die Kinder zu weit ist. Der Minister teilte
ferner mit , daß eine Rückzahlung des seit
dem 1 . Oktober 1950 an badische höhere
Schulen bezahlten Schulgeldes beabsichtigt
sei.

Eine nicht alltägliche Freundschaft
Wertheim (swk) . Ausgerechnetmit einem

Wiesel schlossen einige Hühner in einem Ort
in der Nähe von Wertheim Freundschaft. Selt¬
samerweise hielt sich auch der kleine Räuber
an die offenbar getroffenen „Abmachungen“ .
Das Federvieh legte die Eier und das Pelz¬
tier durfte sie dann mit Genuß aussaugen. Der
Landwirt kam bald dahinter und machte dem
netten Zusammenleben ein Ende.

Bezahlung nach Leichengröße
H o r n b e r g/Baden (lsw) . Der Stadtrat von

Hornberg hat die Totengräbergebühren für
außergewöhnliche Sarggrößen erhöht. Für
Särge in der normalen Größe belaufen sich
die Gebühren künftig auf 15 DM, für „Sarg¬
übergrößen “ 20 DM.
Produktionsrückgang bei der Tabakindustrie

Baden - Baden (lsw ) . Nach dem Weih¬
nachtsgeschäft sind die Produktion und Um¬
sätze bei der mittelbadischen Tabakindustrie
stark gesunken . Nach einer Mitteilung der
Arbeitsgemeinschaft der badischen Industrie-
und Handelskammern hat eine große Anzahl
von Betrieben bereits Anträge auf Kurzar¬
beiterunterstützung gestellt . In nächster Zeit
könne allerdings wieder mit einer normalen
Entwicklung gerechnet werden, heißt es in
der Mitteilung weiter.

Narrentreffen in Rottenburg
Ober 40 Narrenzünfte mit 17 Musikkapellen
tu s Südwestdeutschland nahmen in Rotten¬
burg an einem schwäbisch - alemannischen
Narrentreffen teil. Unser Bild zeigt eir. <-

Villinger Maskengruppe
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Sonntag , den 1
8-45 Kathol . Morgenfeier

10 .00 Melodien am Sonntagmorgen
12 -00 Robert Schumann
13 .00 Karlsruher Unterhaltungs¬

orchester
13 .30 „Die Pälzlsch Weitgeschicht “
15 -00 Melodienzauber auf Welle

522 !
17 .00 „Geschiedene Leute “

( Hörspiel )

Montag, den 11
7 .00 Evangel . Andacht
8 -00 Frauenfunk
8 . 15 Melodien am Morgen
9 . 15 Klaviermusik

(Dvorak , Glasunow )
10 . 15 Schulfunk : Der Kongreß tanzt
12 .00 Musik am Mittag

(Badisches Konzertorchester )
15 -00 Schulfunk :

Wachskerzen aus Walldürn

). Februar 1952
18 .00 Schöne Stimmen
19 .00 Der Sport am Sonntag

Toto - Ergebnisse
20.05 Ein Tanzabend
21 .15 „Auf der Brüche “ und

andere lustige Szenen
22. 15 Denes Zsigmondy spielt
22-30 Im Rhythmus der Freude

Tanzmusik vom NWDR Köln
0 .05 Mittemachtsmelodie

. Februar 1952
16 .00 Nachmittagskonzert (Solisten

d . Städt . Orchest . Heidelberg )
17 .00 Konzertstunde
18 .00 Die Kapelle Kurt Drabek
19 .05 Musik am Abend
20 .05 Musik für jedermann
21 .25 „Wir machen ein Hörspiel “
22.20 Zeitgenössische Musik
23 .00 Hilfe , Gespenster !
23.30 Rias -Tanzorchester

SÜDDEUTSCHER RUNDFUNK
Radio Stuttgart 528 m “ 575 kHz

Gletcbbtelbeode Sendungen
Nachr 5 20 <W) , 5 55 (W) , 6 55 (W) ,

7 .55 , 9 00 (W) . 1245 . 18 30 (W) .
19 .30. 22 00, 0 00

Südwestdeutsche Heimatpost : 6-40
17 40 (W)

Andacht : 7 00. 8 45 (So )
Landfunk : 8 00 (So ) 9 05 (W) 11 45

(Di . Mi . Do . Sa )
Frauenfunk : 8 00 (W). 14 00 (Do ) .

16 50 (Di ) 18 35 (Fr )
Suchmeldungen 9 45 (W)
Kulturumschau : 1140 (Mo Fr )
Echo aus Baden : 13 00 (W )

Aus unserer Heimat : 13 SO (So )
Chorgesang : 14 00 (So )
Sport : 14 00 (Sa ) 18 30 (Do ) . 19 00

(So ) . 21 45 (Sa Sa )
Zeitgeschehen ; 14 15 (Sa ) . ( 9 45

(Mo—Fr )
Kinderfunk : 14 30 (So . Ml ) . 15 30

(Mo . Fr )
Wirtschaft : 15 45 ( Mo- Fr ) . 18 30 ( Mi)
Bücher 16 45 ( Mo .Do .Fr ) 21 .00 (Di )
Mensch und Arbeit : 18 30 (Mo Di

Fr , Sa )
Sendeschluß : 0 05 (Mo , Dl , Ml , Fr ) ,

1 00 (So . Do Sa )

Donnerstag, den 14. Februar 1952
7 .00 Evangel . Andacht
8. 15 Melodien am Morgen
9 . 15 Unterhaltungsmusik

10. 15 Schulfunk :
Das Briefgeheimnis

11 .20 Dvorak : Symph . Variationen
12 .05 Musik am Mittag (Gr . Rund -

funkorchest . u . Stgt . Philh .)
15 .00 Schulfunk : Engl . , Französ .
15 -30 Hans Brändle am Klavier

16 .00 Konzertstunde
16 .45 „Hochschule u . Öffentlichkeit “
17 . 10 Städt . Orchester Heidelberg
18 -00 Klänge aus London
20 -45 „Ich bin Dein “ . Liebeslieder

u . Tanzweisen aus 3 Jahrh .
21 .30 Abenteuer Harry Limes
22-20 „Frauentanz "
22.40 „Die Reise n . Braunschweig “
23-25 Johann Strauss

Freitag, den 15. Februar 1952
7 .00 Altkathol . Andacht
8 -15 Melodien am Morgen
9 . 15 Klaviermusik

10 .00 Olympische Winterspiele
12-00 Musik am Mittag
15 .00 Schulfunk :

Die Wandervogelbewegung
16 .00 Nachmittagskonzert
17 .00 Froh und heiter
18 .00 Unterhaltungsorchester

19 .00 Olympische Winterspiele
19 .20 Zwischenmusik
20-05 Rundfunk -Symph .-Orchester

Brahms : II Symph . D-dur )
20 .50 „Bauten für acht Tage “
21 .05 Gäste aus Schweden
21 .30 „Das lyrische Gedicht *
22 -20 Orchester Edelhagen
22.45 Olympische Winterspiele
2315 Unterhaltung und Tanz

Dienstag , den 12. Februar 1952 Mittwoch, den 13. Februar 1952 Samstag , den 16. Februar 1952
7 .00 Evangel . Andacht
8 . 15 Melodien am Morgen

(Pfalzorchest . Ludwigshafen )
9 . 15 Unterhaltungsmusik

10 . 15 Schulfunk :
Wachskerzen aus Walldürn

11 . 15 Kleines Konzert
12 .00 Musik am Mittag (Rundfunk -

Unterhaltungsorchester )
( 5 .00 Schulfunk : „Die verkaufte

Braut “ von Fr . Smetana
16 .00 Nachmittagskonzert zum 69

Todestag von Rieh . Wagner
17 .05 Zum Fünf -Uhr -Tee
18 .00 Klänge der Heimat
20 .05 „Genoveva " . Oper von Schu¬

mann
22 .20 Tanzmusik
23. 15 „South Pacific “ , Streifzug

durch d . Operette v . Rodgers

7 .00 Evangel . Andacht
8 . 15 Melodien am Morgen

10 . 15 Schulfunk : „Die verkaufte
Braut “ von Fr Smetana

12 .00 Musik am Mittag
14-15 Unterhaltungsmusik
15 00 Schulfunk :

Das Briefgeheimnis
15 .30 H . G . Bunz am Klavier
16 .00 Der isländische Dichter

Halldor Laxness
16 . 15 Nachmittagskonzert
17 . 15 Hausmusik
18 .00 Erwin Lehn (Tanzorchester )
20 05 Orchester Alfred Hause
20 30 Roman „Oblomow “

von Gontscharow
21 -30 Große Sänger und Virtuosen
22.20 Melodien von Bochmann
23-10 Karnevalsschlager

8. 15 Melodien am Morgen
(Rundf .-Unterh .-Orchester )

9 . 15 Unterhaltungsmusik
10-15 Schulfunk : Vogelstimmen .

Singt mit !
11 . 15 Junge Künstler
12 .05 Musik am Mittag

(Stuttgarter Philharmoniker )
12 .45 Olympische Winterspiele
16 .00 Nachmittagskonzert

17 .00 Wir senden — Sie spenden
18 .00 Bekannte Solisten
19 .00 Olympische Winterspiele
20 05 „Hm . Pfleiderers Abenteuer *
20 .50 Die Liebe heißt „Amore “
22-15 Musik vom Broadway
22 .45 Olympische Winterspiele
23 -00 Tanz vor Mitternacht

Tanzorch . Lehn , Rehfeld
0 05 Nachtkonzert (Busoni )

Sonntag , den 10. Februar 1952
12 .00 Sang und Klang (NW ) 18 .00 Sibelius (NW )
13 .00 Ein bißchen Rhythmus (HR ) 20 .00 Was ihr wollt (NW )
14 .30 Gern gehört (NW ) 20 05 Das Dienstjubiläum
15 .00 Stuttg . Kammerorchest . (HR ) ( Hörspiel ) (BR )
15 .00 „Der Zigeunerbaron “, 20.05 Operetten -Revue (HR )

Operette von Strauss (BR ) 21 .05 Tanzmusik (NW )
15 .30 Lieblingsmelodien (HR ) 22 .30 Tanzmusik ( HR )
18 .00 Berliner und Londoner 22 -45 Orchesterkonzert ( BR )

Philharmoniker (HR ) 23 .00 Chopin (NW )
16 .25 Symphoniekonzert (BR ) 23 .30 Zur Mitternacht (NW )

Montag, den 11 . Februar 1952
12 .00 Orchester Hagestedt (NW ) 19 .30 Symphoniekonzert (NW )
12 .00 Fränk . Landesorchester (BR ) 20.00 Zur Unterhaltung (HR )
13 -00 Stündchen nach Tisch (HR ) 20 .00 Melodien v . alten Wien (BR )
13 .30 Musik am Mittag (NW ) 21 .20 Aus Oper und Konzert (BR )
15 .00 Unterhaltungsorchester (NW ) 22 .20 Reger (HR )
16 -00 Instrumentalkonzert (HR ) 22 .30 Die tönende Leinwand (BR )
16 .25 Kammermusik (BR ) 23 00 „Blau und rot im Regen -
16 .40 Melodische Rhythmen (NW ) bogen “ (HR )
17 .00 Chorgesang (HR ) 23 .00 Peter Igelhoff (BR )
19 .00 Tanzorchester (BR ) 23 .30 Kammermusik (NW )

VON ANDEREN SENDERN
Bayerischer Rundfunk (BR ) “ 312 .00 m KW — 48 .70 m

Hessischer Rundfunk ( HR ) *• 208.47 m . KW « 49.00 m
Nordwestd Rundfunk ( NW ) •* 309.00 m . KW — 41 . 15 m

Glelcbbleldende Sendungen
Bayerischer Rundfunk

Nachrichten : 6 00 (W), 6 45 (S ) , 7 .00
(W ), 8 00 (W ) . 9 00 (So ) . 13 00 .
19 45 22 15 0 .00

Sport : 13 15 (Sa ) . 18 00 (So ) , 18 .15
( Mi ) . 19 35 (Sa ) 19 55. 22 .25 (So)

Zeitfunk : 18 00 (W)
Volksmusik u Landfunk : 11 15 (W)

Hessischer Rundfunk
Sport : 6 -45 (Sa ) . 13 00 (Mi ) 13 40

(Sa ) . 17 00 (So ) . 19 35 (So ) 22 10

Nachrichten : 6 30 (W ). 7 .00 (So )
8 00 (W ). 12 45 17 45 (W > 19 35-
22 .00 . 0 00

Haus . Hof und Garten : 12 .30
NWDR

Nachrichten : 5 00 (W ), 6 .00 (W)
7 .00 . 8 00 (W ) 8 55 (W ) 9 00 (So )
13 00 . 17 00 (W ) , 19 00 . 21 45 0 00

Landfunk : 7 40 (So ) , 12 30 (W >
Frauenfunk : 8 10 (Sa ) . 8 45 (Mo

bis Fr )
Sport : 17 15 (So ) . 1915 (So ) , 2155

(So ). 22 00 (Sa )

Donnerstag, den 14 . Februar 1952
12 .00 Rundfunktanzorchester (BR ) 19 20 Musik zur Erholung ( HR )
12 .00 NWDR -Orchester (NW ) 20 .00 Abendkonzert (BR )
13.00 Das Stündchen nach Tisch c ' ) 20 -30 „Herz der Welt “ ( Hörsp .) (NW )
13-30 Hans Bund spielt (NW ) 20 45 Melodie aus Wien (HR )
13 .45 Virtuose Kleinigkeiten (BR ) 20 45 „Haltet deij Dieb !“ (HR )
15 .50 Kammermusik (NW ) 21 -15 Orchesterkonzert (HR )
16 .00 Unterhaltungskonzert (HR ) 21 .20 Tanzorchester (BR )
16 05 Aus fränkischen Resi - 22 30 Kammermusik (RR )

denzen (BR ) 22 .50 Kleines Nachtprogramm (HR )
17 .20 Heitere Chormusik (BR ) 22 50 Froher Tagesausklang (NW )

Freitag, den 15 . Februar 1952
13 .00 Musikalisches Dessert (HR )
13 . 10 Nürnberger Kapellen (BR )
13 .30 Musik am Mittag (NW )
14 .00 Musikalische Bagatellen (BR )
14 .35 Aus dem Schweizer Land (BR )
15 .50 Unterhaltungskonzert (NW )
16 .00 Cellosonaten (HR )
16 .05 Münchner Komponisten (BR )
16 . 15 Händel (NW )
16-50 Flotte Weisen (HR )

19 .00 Abendkonzert (BR )
19 50 ..Der Rosenkavalier “ ,

Kom . f Musik v Strauss (NW )
20 05 öff . Kammermusikabend (HR )
20 -20 ..Ballnacht in Florenz “ ,

Opdrette von Strauss (BR )
21 . 15 Beethoven Symph Nr 6 (HR )
23 00 Der Fleckerlteppich (BR )
23 .00 Music - Box (NW )
23 30 Zärtliche Weisen (HR )

Dienstag , den 12. Februar 1952
42 .00 Mittagskonzert (BR ) 19 .00 Melodie und Rhythmus (BR )
72 .00 Unterhaltungsorchester (NW ) 20 .00 Die Glückswelle (BR )
13.00 Musikal . Dessert (HR ) 20 .00 Das hört man gern (NW )
14.35 Leo Eysoldt (BR ) 20 .05 Mit Stiefeln , Buschhemd
15 .50 Hans Bund spielt (NW ) und Sporen (HR )
16 .00 Orchester Graunke (BR ) 20 .30 Neue Unterhaltgs .-Musik (BR )
16 .00 Orchestersuiten 21 . 15 „Die Schwestern “ (Nov .) ( BR )

( Bizet , Tschaikowsky ) (HR ) 21 . 15 Schallplatten (NW )
17 . 15 Unterhaltungsmusik (HR ) 23 .00 Nachtkonzert (BR )
17 .20 Mozart (BR ) 23 .50 Debussy , Prokoffieff (NW )

Mittwoch, den 13. Februar 1952
12 -00 Orchester Hagestedt (NW ) 20 .05 „Rienzi “ , Oper v . Wagner (HR )
12 .00 Opernkonzert (BR ) 20 .05 Sie wünschen ? (BR )
13 . 15 Melodien von K . Strom ( HR ) 21 -00 Paul Temple und der
15 -50 Tanzmusik (NW ) Fall Curzon (NW )
16 .05 Der bunte Teller (BR ) 22 .30 Tschaikowsky (BR )
16. 15 Unterhaltungskonzert (HR ) 22 .35 Tänzerisches Intermezzo (NW )
16 .30 Filmmusik (NW ) 23.00 Ensemble d ’Orio (NW )
17 .20 Fränkische Komponisten (BR ) 2310 Willi Berking spielt (HR )
19 .00 Abendkonzert (BR ) 23. 15 Wir gucken in den Mond (BR )
19-30 Lach dich warm (NW ) 23 20 Musik z . späten Stunde (NW )

Samstag , den 16 . Februar 1952
12.00 Fränk . Landesorchester (BR ) 17 30 Deutsche Wiegenlieder (NW )
13 .30 Musik zur Unterhaltung (BR ) 20 .00 Treffpunkt Hamburg (NW )
12 .00 Grüße aus Hamburg (NW ) 20 .05 Städte -Quiz (HR )
13 .00 Eins ins andere (HR ) 2015 Favoriten der Woche (BR )
13.30 Musikalische Kurzweil (NW ) 20 -45 Prinz Karneval auf Reis (BP )
14.00 Wir unterhalten Sie (NW ) 2130 la . wenn die Musik nich *
15 .00 Standort Teufelsinsel (HR ) wär , HR )
15 .00 Chormusik (NW ) 22 . 10 Max Reger (NW )
16 .00 Musik und gute Laune (HR ) 22 .30 Mitternachtscocktail (HR )
17 .10 Konzertstunde (BR ) 23 (IO Tanzmusik (NW )

T

8.30
9 . 15
9-45

70 .30
41 .00
42 .00

72 . 15
43 .30
14 . 15

6 .50
7 .30
8 .40

72 . 15
13 .30
14 .30

15 . 15
76 . 15

Sonntag , den 10. Februar 1952
Evangelische Morgenfeier
Katholische Morgenfeier
Christian Morgenstern
Stirbt der moderne Staat ab ?
Musik z . Sonntag -Vormittag
Tübingen : Schwäbische
Delikatessen
Mittags - Konzert
Musik nach Tisch
Unterhaltungs -Orchester

15 .00 Kinderfunk : Die Reise ins
Schlaraffenland (Märchensp .)

15 .30 Viel Vergnügen ! Fröhliche
Klänge

17 .00 Was euch gefällt !
19 .20 Kleine Abendmusik (Dvorak )
20.00 Konzert des SWF -OrChesters
23 . 10 Fröhlicher Ausklang !

Vom Sonntag zum Montag
0-10 Tanz - u . Unterhaltungsmusik

Montag, den 11 . Februar 1952
Evangelische Morgenfeier
Musik am Morgen
Musikalisches Intermezzo
Mittags -Konzert
Musik nach Tisch
Schulfunk : Die Weber¬
aufstände
Montags fängt die Woche an
„ Nahe Heimat und vertraute
Fremde “ (Hörfolge )

16 -45 Solisten - Konzert
17 .40 Freiburg : Philosophen der

Freiburger Universität
20 .00 Orchester Kurt Edelhagen
20 .20 „Das zärtliche Klavier “
20 .50 „ Der Rosenkavalier “ , Ko¬

mödie f . Musik v R . Strauß
22 .20 Klaviermusik (Albeniz )
23 .00 „Ich möcht ’ zu Fuß nach

Kölle jon “

SUDWESTFUNK
Baden-Baden und Freiburg — 363 m

Rheinsender 295 m - Reutlingen 195 m

Glelcbblelbende Sendungen
Sendebeginn : 6 00 (W ) , 7 00 (So )
Nadir -: 6 .00 (W) , 7 .00. 8 -00 , 9 .30

<W ) , 12 .45 . 17 -30 (W) , 22 .00 . 0 -00
Sport : 6 .00 (Mo ). 17 30 (W ) 18 20

(Mo ) . 18 30 (So ) . 19 30 (Mi ). 2215
(Sa ) . 22 20 (So )

Andacht : 6 50 (W ) , 8 30. 9 15 (So )
Gymnastik : 7 10 (W)
Frauenfunk : 7 20 (Di . Do . Sa ) . 9 .00

(Mo . Mi . Fr )

Eigenprogramme der Studios . 810 .
1130 (W). 12 00 (So ). 17 40 (W) ,
19 00 (So )

Franz . Sprachunterr : 14 20 ( Mo-Fr )
Bücher : 14 20 (Sa ). 16 15 (Mi )
Kinderfunk : 14 30 (Do ) . 15 00 (So )
Jugendf : 14-30 (Di . Sa ) . 18 20 (Do)
Wissenschaft : 15 00 (Do ) . 17 00 (Mi)

23 00 (So )
Zeitfunk : 19 00 (Mo-Fr ) , 19 . 15 (Sa ) .

19 40 (So )

Donnerstag, den
6.50 Kathol . Morgenandacht
7 .30 Musik am Morgen
8.40 Musikalisches Intermezzo

12. 15 Unterhaltungs - Orchester
13 .30 Musik nach Tisch
15 . 15 Nachwuchs stellt sich vor
16 00 Freiburg : „Das Angenbach -

tal im Südschwarzwald “
16 .45 Klaviermusik (Schumann )
19 .00 Der Streitfall * Kassenärzte

Freitag, den 15 .
6 .50 Evangelische Morgenandacht
7 .30 Musik am Morgen
8 .40 Musikalisches Intermezzo

10-00 Oslo : Eröffnungsfeier
12. 15 Mittags -Konzert
13 .30 Musik nach Tisch
14-30 Schulfunk : . .Das Narren¬

schiff “ von Sebastian Brant
15 . 15 Musik am Nachmittag
16 .45 Musik zur Unterhaltung

14 . Februar 1952
contra Krankenkassen

20 00 Stimmungsbericht aus Oslo
20 .20 Beliebte Schlager
20 -30 Gespräche unter ehemaligen

Soldaten - . .So nicht meine
Herren -

21 .30 Unter ' a !tungs - Orehester
22 -30 Das Prisma ( Blow , Mozart ,

Debussy , Walton )
23 3n TT’itprh - i *»ingsordiester

Februar 1952
17 40 Rheinland - Pfalz : Solisten -

Konzert
20 .00 Olympische Winterspiele
20 -20 Operettenklänge
20 45 .. Erziehen wir die Mädchen

richtig ? “
21 .00 Schubert : Streichquartett

a-moll , Symph . Nr . 2 B-dur
22 -30 Neue Karnevalslieder
2315 Für Kenner und Liebhaber

Mittwoch, den 13 . Februar 1952 Samstag , den 16 . Februar 1952Dienstag , den
-13.50 Katholische Morgenandacht'7 .30 Musik am Morgen
g .40 Musikalisches Intermezzo
9 .00 Schulfunk : Die Weber¬

aufstände
12 . 15 Mittags -Konzert
13 -30 Musik nach Tisch
15 .00 Schulfunk : Denk einmal

darüber nach
16 -00 Konzert (Berliner Philhar -

12 . Februar 1952
monisches Orchester )

17 .00 Musik zur Unterhaltung
18-00 Freiburg : Die ehemalige

„ Herrenherberge zum Hohen
Haus “ in Schiltach

20-00 Unterhaltungs -Orchester
20-30 Hörspiel : „Wendemarke 4*
22-30 Nachtstudio (Fran $ aix , Betti -

nelli , Dallapiccola )
23 -30 Jazz 1952 !

6 -50 Evangelische Morgenandacht
7 .30 Musik am Morgen
8 -40 Musikalisches Intermezzo

11-30 Freiburg : Kleines Konzert
am Vormittag

12 -15 Mittags - Konzert
13 -30 Musik nach Tisch
14-30 Schulfunk : Die Tennessee -

Dämme
15 -15 Nachmittags -Konzert

16-30 Sang und Klang im Volkston
17 .00 Aus Wissenschaft u . Technik
17 .20 Klaviermusik (Mendelssohn )
17 .40 Rheinland -Pfalz : Das schöne

Volkslied
20-00 Melodienreigen
21 -40 Sang und Klang im Volkston
22-20 Klaviermusik (Chopin )
22 .30 W .Hasenclever u unsere Zeit
23-00 t

6.50 Katholische Morgenandacht
7.30 Musik am Morgen
8 -40 Musikalisches Intermezzo
9 .00 Schulfunk : „ Das Nar n-

schiff “ von Sebastian Brant
9 -40 Olympische Winterspiele

12-15 Unterhaltungs - Orchester
13-15 Olympische Winterspiele
13-30 Musik nach Tisch
15 Oft Aus der Welt der Oper

16 .00 Der Bundesjugendplan
16 -30 „Allerlei durch Drei “
17 .40 Tübingen : Sie hören — Sie

entscheiden — Rheinland -
Pfalz : „ Bei Bohnestiels “ —
Heiteres Familienidyll

20 00 „ Der Graf von Luxemburg *' ,
Operette von Lehar

22 . 15 Olympische Winterspiele
79 45 Der SWF bittet zum Tanz

Bruchsal . Die SPD des Kreises Bruchsal
hat den Gewerkschaftssekretär Paul Acker¬
mann (Bretten ) als Kandidaten für den Wahl¬
kreis Bruchsal aufge-steilt . (Iwb)

Großherzogin Hilda schwer erkrankt
Freiburg (lswj . Die in Badenweiler le¬

bende Großherzogin Hilda von Baden ist
dieser Tage schwer erkrankt . Staatspräsident
Wohieb hat der Großherzogin im Namen der
badischen Landesregierung durch den Chef
der badischen Staatskanzlei , Ministerial¬
direktor Dr . Jantz , die besten Wünsche für
baldige Wiedergenesung aussprechen lassen

F r e i b u r g. Der Vorsitzende des Rates der
Evangelischen Kirche in Deutschland, Bischof
D. Dibelius, wird am 10 . Februar im großen
Paulussaal in Freiburg über das Thema
„Kirche * Vaterland - Europa“ sprechen, (epd)

Freiburg . Der Präsident der Inneren
Mission in 'Deutschland, LandesbischofD . Lilje,
hat dem Leiter der EvangelischenStadtmission
in Freiburg , Inspektor Karl Isler , die Wichem-
Plakette verliehen . (Ws)

Lörrach . Wegen Mordverdacht an ihrem
zwei Monate alten Kind wurde in Lörrach
ein Mädchen verhaftet . Das Mädchen hatte
das Kind, weil es unehelich war , so lange auf
einem Heizkissen liegen lassen, bis es töd¬
lichen Verbrennungen erlag . (IW)

Badenweiler erreichte Vorkriegsfrequem.
Badenweiler / Schwarzwald (lsw ) . Ba¬denweiler , das südlichste Thermal-HeilbadDeutschlands, hat im Jahr 1951 mit über

23 000 Gästen die Besucherzahlen der besten
Vorkriegsjahre übertroffen. Die Ubernach-
tungszahlen blieben zwar noch um 5 Prozent

hinter denen der Spitzenjahre der Vorkriegs¬
zeit zurück, lagen jedoch um 24 Prozent über
denen des Vorjahres . Im Durchschnitt wurde
eine Beiegungsdauer von fast 200 Tagen je
Bett und Jahr festgestellt . Fast ein Fünftel
der Fremdennetten Badenweilers sind noch
von der Besatzungsmacht beschlagnahmt und
fallen damit für den Fremdenverkehr aus.

Villingen . Zwischen Villingen und Mar¬
bach wurde ein 23jähriger Bahnarbeiter beim
Reinigen der Weichen vom Schnee von einem
Personenzug erfaßt und etwa 100 m mitge¬
schleift. Der Unglückliche war auf der Stelle
tot . (swk)

Je« 9tachbarlänAern
Bosch -Belegschaft protestiert

Resolution gegen Entflechtungsbefehl
Stuttgart (lsw) . Gegen die von der alli¬

ierten Kartellisierungs - und Entflechtungsbe¬
hörde angeordneten Maßnahmen zur Ent¬
flechtung der Robert-Bosch-GmbH, hat die
Belegschaft der Stuttgarter Betriebe dieses
Werks in einer einstimmig gefaßten Resolu¬
tion Protest erhoben . Die Bosch-Belegschaft
sieht in diesem Vorgehen eine einseitige, be¬
sonders gegen die Betriebsangehörigen wir¬
kende Maßnahme.

Obwohl die Geschäftsleitung der Robert-
Bosch-GmbH. darauf verzichtet habe , gegen
den jetzigen, endgültigen alliierten Befehl Be¬
rufung einzulegen, fühlten sich die Beleg¬
schaft und ihr Betriebsrat verpflichtet, die
schwersten Bedenken geltend zu machen. Ver¬
treter der Gewerkschaften und der Beleg¬

schaft seien vorher nicht gehört worden. Der
endgültige Befehl bringe die große Gefahr,
daß die teilweise Enteignung des Bosch-Pa¬
tentbesitzes die Beschäftigungslage beeinflus¬
sen , zu Arbeitseinschränkungen oder gar zu
Entlassungen führen könne. Der endgültige
Befehl, so heißt es in der Entschließung wei¬
ter, sei auf Grund von Gesetzen der Besat¬
zungsmächte erlassen worden, die gegen keine
andere deutsche Firma in dieser Form ange¬
wandt worden seien. Die Belegschaft hat den
Betriebsrat beauftragt , diese Protest -Resolu¬
tion an die alliierte Entkartellisierungsbe¬
hörde weiterzuleiten.

Produktions-Steigerung um 19 Prozent
Die wirtschaftliche Entwicklung 1951

Für die gesamte industrielle Produktion der
Bundesrepublik (einschließlich Bau ) ergibt sic*
im Jahresdurchschnitt 1951 unter Berücksichti¬
gung der vorläufigen Dezember -Ergebnisse ein
Indexstand von 130 gegenüber 110 im Jahre 1950
und 87 im Jahre 1949 . (Basis 1936 = 100 .) Damit
konnte das Jahresergebnis der westdeutschen
Produktionsleistung gegenüber 1950 um 19 Pro¬
zent gesteigert werden . Die stärksten Erhöhun¬
gen hatte die Investitionsgüter - Industrie mit
plus 31 Prozent und die Grundstoff -Industrie
mit plus 17 Prozent zu verzeichnen . In der Ver -
brauchsgüter - Industrie stieg die Produktion um
15 Prozent und im Bergbau um 12 Prozent .

Im Dezember ist die industrielle Produktion
der Bundesrepublik nach der kräftigen Belebung
während der Herbstmonate aus jahreszeitlichen
Gründen zurückgegangen . Der Rückgang des ar¬
beitstäglichen Produktionsvolumens betrug ge¬
genüber der Saisonspitze vom November 8 Pro¬
zent . Der vom Statistischen Bundesamt errech -
nete vorläufige Index für die gesamte indu¬

strielle HroauKtion (einschließlich Bau ) erreichte
im Dezember 1951 einen Stand von 130 gegen¬
über 141 im November und 122 im Dezember
1950 .

Import -Überschuß 1951 : 100 Mill. DM
1950 waren es noch 3 000 Millionen

Die Bundesrepublik , einschließlich Westberlin ,führte nach den vorläufigen Ergebnissen im
Jahre 1951 Waren im Werte von insgesamt 14,7
Milliarden DM ein und exportierte Waren im
Werte von 14,6 Milliarden DM (3,5 Milliarden
Dollar ) . Das bedeutet eine Erhöhung der Ex¬
porte um 74 Prozent gegenüber dem Jahre 1950 .
Damit weist die Bilanz für den gesamten Außen¬
handel der Bundesrepublik einen Einfuhrüber¬
schuß von nur 100 Millionen DM gegenüber drei
Milliarden im Jahre 1950 aus .

Wie das Statistische Bundesamt mitteilte , ist
bei dieser Entwicklung zu berücksichtigen , daß
die Preise (Durchschnittswerte ) der Ein - und
Ausfuhr im Jahre 1951 höher lagen als im Jahre
1950 . Bei Ausschaltung dieser Preisveränderun¬
gen dürfte sich jedoch ergeben , daß das Volu¬
men der Importe in beiden Jahren unverändert
geblieben ist , das Volumen der Exporte im Jahre
1951 hingegen das des Vorjahres um die Hälfte
übertraf .

Der Wert der Ausfuhren erhöhte sich im De¬
zember von 1 167 Millionen DM im November
auf 1 579 Millionen (35 Prozent ) . Diese erhebliche
Zunahme dürfte vorwiegend jahreszeitlich be¬
dingt sein . Zum Teil beruht sie auch darauf , daß
die Dezemberergebnisse nachträglich gemeldete
Ausfuhren aus den Vormonaten enthalten . Da
der Wert der Einfuhren nur um sechs Prozent ,
und zwar von 1 269 Millionen im November auf
1 348 Millionen im Dezember stieg , ergibt sieh
für Dezember in der Außenhandelsbilanz ein
Ausfuhrüberschuß von 231 Millionen Nach Ab¬
zug der Einfuhren aus Marshallplan und GA-
RIOA -Mitteln ergibt sich eine weitere Erhöhung
des Ausfuhrüberschusses .
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Herunter mit den Gemeindesteuern!

Forderung des „Bundes der Steuerzahler“
Der Wiederaufbau - und Nachholbedarf derStädte ist noch immer groß . Das ist nicht zuleugnen . Hierfür kommt ihnen die Ertragsstei¬gerung der Gewerbesteuer sehr zustatten . Diesebeträgt nach einer Berechnung des „Bundes derSteuerzahler “ durchschnittlich 70 Prozent mehrals 1949 (20 bis 25 Prozent höheres Veranlagungs¬soll und 45 bis 50 Prozent Nachzahlungen für8 Jahre auf dieses höhere Veranlagungssoll ) . 1952fallen zwar die Nachzahlungen fort , aber die80- bis 25prozentige Steigerung bleibt bestehen ,und hierzu wird noch eine Steigerung von 30 bisW Prozent dadurch treten , daß nach Schätzungäes Statistischen Bundesamtes die Produktions¬steigerung der gewerblichen Wirtschaft im Jahre1951 etwa 40 Prozent beträgt , was natürlichseinen Niederschlag in dem Gewerbesteuerertrag1952 finden muß .

Die Städte neigen infolge des gesteigertenSteueraufkommens dazu , dieses Mehr gleich aus -cuschütten für ihre großen kommunalpolitischenProbleme . Ob das richtig ist , ist eine andereFrage . Der Steuerzahler sieht dem mit ge¬mischten Gefühlen entgegen . Steuern sollen denlaufenden Bedarf decken , nicht aber den außer¬ordentlichen Bedarf , der kommenden Geschlech¬tern zugute kommt und daher von ihnen mit -eetragen werden soll durch Aufnahme von An¬leihen .
Der „Bund der Steuerzahler “ wünscht daher ,daß der Mehrertrag weitgehend zu Steuer¬senkungen oder zur Rücklagenansammlung be¬nutzt , nicht aber gleich verpulvert wird . Jetztist für die Städte die Gelegenheit da , endlicheinmal eine Bresche in die überhohe Steuerlasteu legen und dabei doch den Wiederaufbau unddie Schaffung von Neuem in dem gleichen Um¬fange wie in den letzten Jahren fortzusetzen .Welche Stadt wird mit einem guten Beispielvorangehen ?

Was macht die Seidenraupenzucht?
Von Laudwirtschaftsrat Dr.

" Fried
Bekanntlich war die Seidenraupenzucht zurZeit des Reichsnährstandes aus bestimmtenGründen stark forciert worden. Durch ver¬schiedene Maßnahmen und Anordnungen wareine weitere Verbreitung erreicht worden.Die Verarbeitung der anfallenden Kokons ge¬schah ausschließlich durch die Spinnhütte in

Celle . Auf Grund einer Anordnung war diese
Spinnhütte verpflichtet, sämtliche anfallen¬
den inländischen Kokons zu verarbeiten . Ne¬
ben anderen Ländern gab es auch in der
Pfalz größere Maulbeerpflanzungen und so¬
mit eine starke Ausbreitung dieses Zweigesder Kleintierzucht.

Inzwischen hat sich die Lage wesentlich ge¬ändert . Die Seidenraupenzucht wird nur noch
in wenigen Gebieten betrieben , insbesondere
dort, wo die alten Maulbeerbestände noch
ausgenutzt werden können. Die Aufrechterhal¬
tung der Spinnhütte in Celle konnte nur noch
mit hohen jährlichen Zuschüssen durchgeführtwerden. Die Spinnhütte mußte jedoch aufrecht
erhalten werden, da die alte Anordnung, die
Bie zur Annahme der anfallenden Kokons ver¬
pflichtete, weiterhin bestand. Diese Anord¬
nung wurde in jüngster Zeit aufgehoben, wo¬
mit gleichfalls auch die Verpflichtung der
Annahme von Kokons entfällt . Dies hat zur
Folge , daß zukünftig der Absatz der noch an¬
fallenden Kokons in Frage gestellt ist-

Um zukünftig die noch mit der Seiden¬
raupenzucht beschäftigten Kreise vor Ver¬
lusten zu schützen, die bei Nichtannahme der
anfallenden Kokons durch die Spinnhütteauftreten müssen, wird deshalb künftig vor
Beginn der Zuchtsaison von der Forschungs¬
anstalt in Celle keine Brut für Seidenraupen¬
zucht mehr ausgegeben werden. Alle diejeni¬
gen , die evtl , aus anderen Quellen Brut be¬
ziehen . werden damit rechnen müssen, daß
die gesponnenen Kokons nicht abzusetzen
6ind. Zur Orientierung werden deshalb die
vorstehenden Ausführungen zur Kenntnis
gebracht.

Die Verteilung der Wirtschaftshilfe
Das Amt für gegenseitige Sicherheit der USA

(MSA ) berichtete , daß es in den ersten sieben
Monaten des Finanzjahres 1951/52 insgesamt798 Millionen Dollar als Wirtschaftshilfe an west¬
europäische Staaten verteilt habe . Bis zum 31 .Januar hatten davon erhalten : Frankreich 170
Millionen , Italien 122 Millionen , Griechenland 113
Millionen , Holland 100 Millionen , Österreich 78Millionen , Jugoslawien 48 Millionen , Großbri¬tannien 39 Millionen , Bundesrepublik 34 Millio¬nen , Türkei 32 Millionen , Dänemark 9 Millio¬nen , Norwegen 5 Millionen , Island 3 Millionen .Daneben wurden 42 Millionen Dollar für die
Wiederindienststellung von Schiffen der Reser¬veflotte für den Dienst zwischen Europa undden USA aufgewendet . In den nächsten fünfMonaten stehen nun der MSA für Wirtschafts¬hilfe noch 231 Millionen Dollar zur Verfügung .Daneben hat die MSA Großbritannien zusätzlich300 Millionen Dollar für Wirtschaftshilfe be¬reitgestellt .

Neuer Gemischregler wird vorgeführt
Die Firjna Bleile-Aggregatebau , ein Spezial¬betrieb für Vergasertechnik aus Stuttgart -

Untertürkheim führt bis zum 16. Februar
einen WB - Unterdrück - Gemischregler vor,der bei geringerem Treibstoffverbrauch bes¬
sere Leistungen und ruhigeren Lauf des Mo¬tors gewähren soll . Anfragen können bis
16 . Februar an die Firma Bleile-Aggregateunter Ettlingen postlagernd eingereicht wer¬den.

Touristenverein „Die Naturfreunde “. Heute
abend 20 Uhr Monatsversammlung im Gast¬haus zur „Krone“.

Versammlung der Notgemeinschaft
für den Frieden

In einer öffentlichen Versammlung der Not¬
gemeinschaft für den Frieden Europas sprichtKonteradmiral ä . D . Ludwig Stummel (Worms )
am Freitag , 8. Febr . , 20 Uhr in der Aula des
Realgymnasiums über das Thema „Schutz
Deutschlands“ . Anschließend ist Gelegenheitzu freier Diskussion gegeben.

2)ie © 3 gratuliert
Franz Kuhn , Thiebäuthstr . 6, feiert heute

die Vollendung seines 80 . Lebensjahres .

Plakattafeln zur Landtagswahl
Die Stadtverwaltung Ettlingen hat an den

SPD-Ortsverein Ettlingen folgendes Schrei¬
ben gerichtet:

Die Stadtverwaltung begrüßt den dortigenEntschluß, anläßlich der kommenden Wahl
durch Ihre Partei Plakattafeln hersteilen zu
lassen, an denen der Plakatanschlag der SPD
erfolgen soll , um dadurch zu verhindern , daß
weiterhin ein verbotswidriger Anschlag an
Häusern, Mauern usw. geschieht. Zur Auf¬
stellung Ihrer Plakattafeln stellt die Stadt
folgende Plätze kostenlos zur Verfügung:

a) Beim Kiosk Steuer gegenüber der Thie-
bauthschule.

b) Thiebauthplatz gegenüber der Post.c) Eckplatz Alb- und Pforzheimer Straße .d ) Beim Sportplatz am Wasen.e) Hohewiesensiedlung.
Es wird gebeten, mit der Aufstellung nicht

vor dem 20 . Februar 1952 zu beginnen ; die
Entfernung der Tafeln soll spätestens am
15. März 1952 erfolgen. Vor der Aufstellungwollen Sie sich noch mit dem Stadtbauamt
wegen der Anweisung der Plätze in Verbin¬
dung setzen. Diese Regelung soll bis auf wei¬
teres bei allen künftigen Wahlen und Ab¬
stimmungen gelten.

Zu Ihrer gefl . Unterrichtung ist Abschrift
einer Gemeindeverordnung (OrtspolizeilicheVorschrift) über das Plakatwesen vom 8 . 11 .
1912 beigefügt, die heute noch Gültigkeit hat .

Von diesem Schreiben erhielten Nachricht
die CDU-Ortsgruppe , die DVP-Ortsgruppe ,die DG -BHE Ettlingen und die Parteilose
Wählervereinigung. Dabei wird auf das
Schreiben der Stadtverwaltung vom 30 . 10.
1950 an verschiedene hiesige Parteien und
Wählergruppen Bezug genommen, das folgen¬den Wortlaut hatte :

„Über den Anschlag von Plakaten anläß¬
lich der Wahlen haben wir uns in der Sitzungdes Ältestenrates am 13. 7. 1950 näher unter¬
halten . Die Parteien wollten sich daraufhin
die Aufstellung gemeinsamer Plakatständer
oder dgl. anläßlich von Wahlen und Volksbe¬
fragungen überlegen und evtl , ein anderes
Verfahren durchführen . Anläßlich der bevor¬
stehenden Landtagswahl möchte ich nochmals
auf diese Anregung zurückkommen und zu
überlegen bitten , ob und in welcher Weise
künftighin die Wahlpropaganda betrieben
werden soll . Durch den wilden Plakatanschlagwird meistens das Gegenteil von dem er¬reicht, was sich die Parteien an Erfolg ver¬
sprechen, denn Bevölkerungsteile sind mit
Recht darüber verärgert , daß Häuser , Ein¬
friedigungen , öffentliche Gebäude usw. ver¬
unstaltet werden . So mußte auch die Stadt¬
verwaltung die anläßlich der Volksbefragungam 24. 9. 1950 an öffentlichen Gebäuden an-
gebracheten Plakate wieder entfernen lassen,womit zwei Stadtarbe 'ter zwei Tage lang be¬
schäftigt werden mußten .“

Falls die Parteien sich nicht auf den in den
Grenzen dieser Bestimmungen zulässigen
Plakatanschlag beschränken wollen, werden
sie gebeten, sich dem Vorgehen der SPD an¬
zuschießen. Das Stadtbauamt hat für die Auf¬
stellung der von den Parteien und Wähler¬
gruppen etwa angefertigten Plakattafeln die
folgenden Plätze in Vorschlag gebracht :

Nachdem wir gestern über den bedeut¬
samen Rußland-Vortrag von Prof . Stepun be¬
richtet haben , wird es unsere Leser inter¬
essieren, was ein Kenner der an das Sowjet¬reich angrenzenden islamisch-arabischen Völ¬
kerschaften beobachtet hat . Am Mittwoch¬
abend sprach im Schloß -Hotel Karlsruhe Dr.
Sven v. Müller , der zur Direktion der
Esso- AG in Hamburg gehört , über die An¬
strengungen , die von den großen Ölgesell¬schaften gemacht werden müssen , um dieses
wichtige Einflußgebiet der amerikanisch-euro¬
päischen Wirtschaft zu sichern. Wir entneh¬
men dem äußerst lehrreichen Vortrag einige
Auszüge.

*

Wenn man die Ölvorkommen im Orient
früher auf etwa 40°/o der Weltreserven ge¬schätzt hat — an sich schon ein imgeheurer
Koeffizient — so gehen heute seriöse Schät¬
zungen bis auf 60°/o. Das vergangene Jahr hat
gezeigt, daß trotz des Ausfalls des ehemals
größten Ölproduzenten Persien insgesamt 10
Millionen t mehr im Orient gefördert werden
konnten als 1950 . Seit 1938 ist die Produktion
der orientalischen Ölfelder auf das Sechsfache
gestiegen. Davon ist Saudi-Arabien , das 1944
eine, Million t aufweisen konnte , heute mit
38 Millionen beteiligt und Kuweit , wo erst
seit 5Va Jahren öl gefördert wird , kann mit
28,5 Millionen t aufwarten . Nach meinen Ein¬
drücken da unten besteht vom Standpunktder Produktion überhaupt keine erkennbare
Begrenzung. Es ist vielmehr nur eine Frageder Investierung von Kapital und Material ,wie weit die Förderung gesteigert werden
kann , wobei die Aufnahmefähigkeit des Welt¬
markts eine entscheidende Rolle spielt.

Die störenden Faktoren im Orient sind vorallem die Mißwirtschaft und die Unfähigkeitmancher Regierungen, eine ordentliche und
gerechte Verwaltung durchzuführeen . Lati¬
fundien-Wirtschaft, Korruption und das Ent¬
stehen eines revolutionären Proletariats in
den Großstädten sind bedenkliche Erschei¬
nungen . Es handelt sich dabei nicht um ir¬
gendwelcheUmtriebe , sondern um eine Volks¬
revolution . Daraus erklärt sich auch die Dy¬namik des Geschehens. Wir verstehen diese
orientalische Welt so schwer, wir verstehen
wohl die Worte, aber die Orientalen denken
anders .

Die Araber , die durch britische Verspre¬
chungen guten Grund zu der Hoffnung hat¬
ten , daß ein nationaler Araberstaat entstehen
würde , sehen jetzt Grenzen, die ohne ihre

1 . zwischen den Baumgruppen in der Pforz¬
heimer Allee,

2. entlang des Raddes des Grünstreifens
Thiebauthplatz,

3 . kleiner Exerzierplatz hinter dem Stadt¬
bauamt — Grünstreifen ,

4 . zwischen den Baumgruppen der Allee inder Schillerstraße,
5 . Gelände am Sportplatz Wasen, entlangdes Gehweges,
6. Grünstreifen vor der Stadtsiedlung Hohe-

wiesen,
7. Grünstreifen vor der Stadtmauer in der

Schillerstraße,
8 . Ecke Alb- und Pforzheimer Straße .
Bei den gerade in letzter Zeit wiederholt

eingegangenen Beschwerden von Hausbesit¬
zern usw. und den berechtigten Kritiken inder Presse mußte die Polizei erneut angewie¬sen werden , bei Verstößen gegen die Ge¬
meindeordnung Strafanzeigen vorzulegen. Im
Interesse der Sauberkeit unseres Stadtbildesist es gelegen, daß die bestehenden Vorschrif¬ten eingehalten werden und es wird gebeten,die Stadtverwaltung hierin zu unterstützen .Das Stadtbauamt ist bereit , Plätze zur Auf¬
stellung von Plakattafeln anzuweisen.

Die Verordnung über Plakatwesen aus demJahr 1912 hat folgenden Wortlaut :

Ortspolizeiliche Vorschrift
Das Plakatwesen betr .

Auf Grund des § 366 10 RStGB wird für dieStadt Ettlingen ortspolizeilich vorgeschrieben:
§ 1 . Anschlagsäulen, Anschlagtafeln oder

sonstige Vorrichtungen zum Anheften vonPlakaten , Geschäftsanzeigen, Zeitungen und
dergleichen dürfen nur mit Genehmigung des
Bürgermeisteramts in den Straßen und öf¬fentlichen Plätzen der Stadt angebracht wer¬den.

§ 2 . Das Anbringen von Plakaten , Ge¬
schäftsanzeigen, Zeitungen und dgl. an ande¬ren als den nach § 1 genehmigten Anschlag¬stellen ist verboten.

§ 3 . Die Vorschrift gilt nicht für Plakate ,welche von Grundstücksbesitzern und Mietern
ausschließlich in ihrem Privatinteresse anihren eigenen Häusern , Grundstücken oderMieträumen angebracht werden , sofern diesePlakate die Straße nicht verunzieren.

§ 4 . Wer diesen Bestimmungen zuwider¬handelt oder die obengenannten Vorrichtun¬
gen oder die Anschläge an denselben beschä¬
digt , beschmutzt oder sonst Unfug an ihnenverübt , wird mit Geld bis zu 60 M oder mitHaft bis zu 14 Tagen bestraft .

Ettlingen , den 8. November 1912.
Bürgermeisteramt :
gez. Dr. H o f n e r.

Nr. 16143
Vorstehende mit Zustimmung des Ge¬meinderats erlassene ortspolizeiliche Vor¬schrift, die durch Erlaß Großh. Herrn Lan¬deskommissar in Karlsruhe vom 14. d . Mts .Nr . 11744 für vollziehbar erklärt wurde , brin¬

gen wir zur öffentlichen Kenntnis.
Ettlingen , den 21 . Dezember 1912 .

Bürgermeisteramt : gez . Dr. Hofner. Müller.

Mitwirkung durch das Sykes-Picot-Abkom-
men gezogen worden sind. Die Hoffnung derAraber galt Amerika und die Gedanken Wil¬
sons waren Musik in ihren Ohren. Als aberdie Araber sahen, daß Truman der Promotorwurde für den israelischen Staat , schlug die
Stimmung um. Jetzt heißt es, es handele sichum eine Verschwörung von Juden und Chri¬
sten gegen den Islam unter amerikanischer
Führung .

Und die Türkei? Ein Land , das laizistisch
geworden ist, gilt als Verräter am Islam. Alsdie ehemaligen Zwingherren dieses Raumesbis zum ersten Weltkrieg können sie nichtmit großen Sympathien rechnen . Sie sehen,wie problematisch die gefühlsmäßigen Grund¬
lagen für eine gemeinsame Verteidigung sind.Es gibt nirgends ein politisches Vakuum.
Die abstoßende Kraft des Westens ist ebenso
deutlich wie die saugende Wirkung der Kom¬
munisten . Die Araber haben ein Sprichwort:
„Der Feind meines Feindes ist mein Freund .“Die Lage im Orient wird von manchen Be¬
obachtern mit der verglichen, wie sie vor
einigen Jahren in China war . Sie rechnen
auch mit der Möglichkeit, daß einmal der
„Eiserne Vorhang“ über Persien herunter¬
geht , ohne daß die Sowjetunion in direkter
Aktion eingreifen mußte.

Ein wesentlich freundlicheres Bild kann ich
zeigen, wenn ich auf Saudi-Arabien zu spre¬chen komme. Dort hat die Zeit praktisch still¬
gestanden und seit dem Stammvater Abra¬ham um 2000 v. Chr. hat sich nicht viel ver¬ändert Heute findet man in der Wüste die
modernsten Bohrgeräte und tiefe Brunnen.Die Bohr- und Meßtrupps der Arabisch-
Amerikanischen Ölgesellschaft haben ihre
Wohnwagen mit Klimaanlagen und alles Ge¬rät , das der amerikanischen Zivilisation ent¬
spricht . Die Sicherheit in der ArabischenWüste ist heute viel größer als in New York,während früher jeder Stammesfremde , nicht
nur der Ungläubige, Gefahr lief, von den Be¬duinen erschlagen zu werden.

Bemerkenswert ist, was die Aramco allestut , um für die Araber zu sorgen. Mit 3 Mil¬lionen $ Kosten ist ein Lazarett erbaut wor¬den . Jedem Angestellten der Aramco wird
nach sehr sorgfältiger Auswahl vor allem eins
eingehämmert : „Wir sind hier Gäste in Saudi-Arabien und haben keinerlei Vorrechte.“Die arabische Regierung, d. h . König Ibn
Saud , sagt etwa : „Wir wollen die moderne
Technik des Westens und sind den Amerika¬
nern dankbar , daß sie unsere Ölquellen er¬schließen. Wir wollen aber keinen westlichen

Einfluß auf unsere Lebensformen, der unsere-
wahabitische Tradition gefährden könnte.“Die Aramco arbeitet großzügig und ener¬
gisch daran , in dem saudi-arabischen Raumeine Mittelschicht zu schaffen und private
Unternehmungslust anzuregen, selbst wennsie dadurch ihre tüchtigsten arabischen Ange¬stellten verliert . Viel wird für die Ausbildung,der arabischen Jugend getan . Die Araber-
jungens haben eine rasche Auffassungsgabeund sind sehr lerneifrig .

Heute gibt es schon arabische Unternehmer^die beim Bau der Eisenbahn vom PersischenGolf zur Hauptstadt unter Kontrolle der-
Aramco oder beim Bau der Ölleitungen vielGeld verdient haben . Sie beschäftigen zum.Teil schon amerikanische Ingenieure und re¬
präsentieren eine ganz neue Schicht in dieser-
feudalistisch -biblischen Gesellschaft. Danebenaber gibt es zahllose Kleinuntemehmer . Die-
arabischen Kommunen werden zum Bau von
Elektrizitätswerken und Eisfabriken angeregt.Uber 1 Milliarde $ mußten in der Wüsteinvestiert werden und alle Anlagen fallen anden saudi -arabischen Staat , wenn die Kon¬zession — ihr Umfang beträgt das Vierfache
Westdeutschlands — im Jahr 2000 erlischt.Es ist durch aus denkbar , daß Israel eine-
Rolle spielen könnte in der Versorgung derarabischen Länder mit den dort benötigtenFertigfabrikaten , aber dafür muß das Pro¬blem der 900 000 arabischen Flüchtlinge ge¬löst und die Grundlagen für eine Aussöhnunggefunden werden , die wohl eine Anleihe anIsrael zur Entschädigung der Flüchtlinge zut;Voraussetzung hätte . Dazu fürchten die isla¬mischen Nachbarvölker , daß Israel durch
Übervölkerung zu einer weiteren Expansionim arabischen Raum gedrängt werden könnte.Eine jahrtausendalte Kultur , die sich an¬ders äußert als unsere Zivilisation, hat dieMenschen geformt , die vielen Tugenden auf¬zuweisen haben . Fast alle Araber haben einegroße Liebe zu uns Deutschen. Man hört oft:
„Ihr Deutschen seid das einzige europäischeVolk , das uns niemals etwas zuleide getanhat .“ Bei der wachsamen Empfindlichkeit der -
Araber muß man aber damit rechnen, daßeine Parteinahme zu ihren Ungunsten einenraschen Umschwung auslösen würde .Man kann kein Paradies auf Erden schaf¬fen , vor allen Dingen nicht in Ländern , in de¬nen so große Not herrscht . Aber wie auch dasgroße wirtschaftliche Experiment ausgeht,glaube ich doch, daß die Ölgesellschaften, diemit sauberen Mitteln gegen Not und Krank¬heit kämpfen und dem technischenFortschrittden Weg ebnen, eine gute Tat vollbringen.Wir haben jedenfalls allen Grund, zu wün¬schen, daß die wirtschaftliche Vernunft beiden arabischen Völkern den Sieg über poli¬tische Unvernunft davon tragen wird.

Sport - Nachrichten der EZ
Wer geht mit nach Mühlacker?

FV 08 Mühlacker — FV Ettlingen
Ein Gegner, der Sonntag zuvor eine gehö¬rige Abfuhr (8 : 1 -Niederlage) erlitt , sucht sicham nächsten Termin sein Opfer. Der Fußball¬verein Mühlacker gehört immerhin zu den

Spitzenvereinen der 2. Amateurliga und wirddiesen Platz verteidigen . Die Mannschaft ver¬fügt über ein solides Können und versteht zukämpfen , denn nur so läßt sich in dem hei¬ßen Ringen um Sieg und Punkte der Sender¬städter verstehen .
Ettlingen hat einen schweren Gang, trotz¬dem darf man die Mannschaft mit vollstemVertrauen begleiten . Der Fußballverein hatin den letzten Spielen eine stete Aufwärts¬

entwicklung gezeigt. Konditionsmäßig wurdedie Elf im entscheidenden Augenblick fit ; daßsie das technische Können beherrscht, stehtaußer Zweifel. Mit
Markusch

Feininger KieferHuber Klee EhrteGleißle H. Schneider Hug Buchleither Klein R.
steht eine bewährte Deckung und eine auf—
bauende und zerstörende Läuferreihe , diedurchbrochen sein will . Der Sturm sollte fürdie erfreulichen Tore gut sein. Damit seinicht gesagt, daß ein Sieg klar liegt ; bei vol¬lem Einsatz jedes einzelnen in den ganzen90 Minuten , guten Bodenverhältnissen , einem
objektiven Pfeifenmann , dann liegt bei noch
so fanatischen Zuschauern ein Erfolg im Be¬reich des Möglichen.

Das Vorspiel bestreiten die Reserven. Im
Vorspiel schafften die Ettlinger ein 12 :0 . Die¬
ses Mamutergebnis dürfte nicht wiederholtwerden können .

11 .30 Uhr ist Abfahrt am „Badischen Hof “-Interessenten haben noch Fahrgelegenheit . Essind noch wenige Plätze . Darum Karten imVorverkauf . Ein guter Rückhalt tut derMannschaft not .
Samstagmittag Vä4 Uhr spielt die Schülerelf

gegen Durmersheim um die Punkte .
TuS Ettlingen — Abt. Handball

Am Sonntag empfangen die Handballer auFdem Wasen den ebenfalls zur Spitzengruppegehörenden TSV Daxlanden . Da beide Mann¬schaften punktgleich sind, wird ein harter
Kampf zu erwarten sein. Das Spiel beginntum 14 .30 Uhr . Das Vorspiel bestreiten die beiden Reservemannschaften , während die Ju¬
gend anschließend gegen die gleiche von Dax¬landen antritt .

Dienstbereitschaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst vom 9 . — 16 . 2. Schloß -Apotheke
Sonntagsdienst am 10 . 2 . Schloß -Apotheke

Ärztlicher Sonntagsdienst
Sonntag , 10 . 2 . 1952 Dr . Tietze, EttlingenWilhelmstraße 27, Tel. 17.

Tierärztl Sonntagsdienst
am 10 . 2 . Dr . Zwickel , Schillerstr . 1 , Tel . 651

Obstgroßmarkt Oberkirch
Preise am 6.2 . : Apfel 8- 261/2, Birnen 12*/2 Pfg

Amerika und das arabische Oel
Dr . Sven v. Müller sprach bei der Esso-AG über ein Spannungsfeld der Weltpolitik
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Busenbach. Die Ortsgruppe der Kriegsbe¬
schädigten und Hinterbliebenen veranstaltet
am Samstagabend im „Sonnensaal“ einen
Bunten Abend mit allerlei Überaschungen. Da
auch die bekannten drei Rauchschwalben ihre
Mitwirkung zugesagt haben , verspricht der
Abend wieder ein Erlebnis mit Humor und
Gemütlichkeit zu werden . Am Sonntagabend
steigt außerdem im „Sonnensaal“ die karne¬
valistische Veranstaltung des Handharmonika-
.spielrings .

(EftUngenroeier
Ettlingenweier . In der letzten Gemeinde¬

ratssitzung wurde beschlossen, für Neuan¬
pflanzung von Pappeln geeignetes gemeinde¬
eigenes Gelände zur Verfügung zu stellen.
Das Verzeichnis zum Einzug der Vatertier¬
haltungsumlage und die Lüste über Tierseu¬
chenbeiträge liegt während acht Tage zur
Einsicht auf dem Rathaus offen. Der Über-
sichts- und Bebauungsplan zur Feststellung
der Straßenfluchten in der Landstraße II . Ord¬
nung Nr . 20 liegt 14 Tage öffentlich auf dem
Rathaus auf . Einsprachen in dieser Hinsicht
können dort in dieser Zeit geltend gemacht
werden .

Zur Bekämpfung der in der letzten Zeit
stark überhandnehmenden Rattenplage in den
einzelnen Gehöften werden die Betroffenen
gebeten , sich zur listenmäßigen Erfassung auf
dem Rathaus einzuflnden. Prospekte über be¬
währte Rattenbekämpfungsmittel liegen auf.
Da Gesamtbestellung der Bekämpfungsmittel
aus Ersparnisgründen der Einzelbestellung
vorzuziehen ist , können Einzelbestellungen
angemeldet werden . Die Sammelbestellung
wird vom Rathaus aus besorgt.

Versammlung der Heimatvertriebenen
Am Freitag , 8 . Febr ., abends 20 Uhr hält

•die Ortsgruppe des Landesverbandes der ver¬
triebenen Deutschen (LVD) im Gasthaus zur
„Krone“ eine Versammlung ab, zu welcher

auch an die Heimatvertriebenen der Nachbar¬
orte Bruchhausen, Oberweier, Sulzbach und
Schluttenbach Einladung ergangen ist. Der
Kreisvorsitzende des L.VD Baden e . V ., Land¬
tagsabgeordneter J . Hennings , wird an diesem
Abend über wichtige Gegenwartsfragen spre¬

chen . Auch der Kreisstellvertreter der DG-
BHE , Ingenieur Somedc (Ettlingen) wird zur
Versammlung sprechen. Da in Anbetracht der
Wichtigkeit der Versammlung der Besuch für
jeden Heimatvertriebenen eine selbstverständ¬
liche Pflicht sein müßte , werden insbesondere

Baugelände mu§ erschlossen werden
Brennholzversorgung — Schwimmbadbau — Zahlreiche Anregungen in der Malscher

Bürgerversammlung
Malsch . Am Dienstag, 5 . Febr . , fand in der

Festhalle eine gutbesuchte Bürgerversamm¬
lung statt . Die von der Gemeindeverwaltung
zur Diskussion gestellten Fragen winden sehr
lebhaft besprochen. Zur Erschließung von
weiterem Baugelände gingen die Meinungen
wohl auseinander , doch mußten die Grund¬
stückseigentümer erkennen , daß die überaus
katastrophale Wohnungsnot der Gemeinde
sich nur durch Erstellung von Neubauten lin¬
dem läßt . Die Gemeindeverwaltung besitzt
selbst keinen einzigen Bauplatz mehr , so daß
tatsächlich die Bauinteressenten , welche sich
in dieser großen Notzeit entschließen, einen
Neubau zu beginnen , bisher keinen geeigne¬
ten Bauplatz zugewiesen bekamen . Die Ge¬
meindeverwaltung wird nun nicht nur das
Baugelände im Gewann „Bruhrück “

, sondern
auch das Baugelände im Gewann „Häufig“
erschließen. Sobald diese beiden Baugebiete
erschlossen sind, kann in der Gemeinde
Malsch fast jeder Wunsch, welchen ein Bau¬
lustiger an das Gelände stellt , erfüllt werden.

Über die künftige Erhebung von Straßen¬
anliegerkosten waren die Meinungen geteilt.
Man hat aber recht bald erkannt , daß es un¬
möglich ist, einem Bauherrn bei den heutigen
Baupreisen diese erheblichen Kosten zusätz¬
lich aufzubürden . Die Bürger gaben die An¬
regung, daß diese Kosten von allen Bürgern
und Einwohnern der Gemeinde gemeinsam
getragen werden sollen. Die Erhebung soll
als Umlage erhoben werden , welche von
sämtlichen Haushaltungen aufzubringen ist.
Nur dadurch wird es möglich sein, daß diese

Auslagen von der ganzen Dorfgemeinschaft
getragen werden.

Die Brennholzversorgung zeigte, daß der
Malscher Wald zur Zeit keinen höheren Er¬
trag liefert und daß die Vorschriftgen über
die Gewinnung von Nutz- und Brennholz
äußerst streng sind. Es wird deshalb im kom¬
menden Jahr vorerst nur ein Ster Brennholz
je Haushalt zugeteilt werden können . Dies ist
wohl sehr wenig, doch dürfte es möglich sein,bei normalen Haushalten mit den noch zuge¬
teilten Kohlen die erforderlichen Brennstoffe
für den Winter zu beschaffen.

Der Bau eines Schwimmbades brachte be¬
sonders die Jugend zur Aussprache. Es konn¬
te dabei nicht verstanden werden , daß von
älteren Herren gegen dieses Projekt , das in
Malsch so dringend gefordert wird , dagegen
gesprochen wird . Die Jugend hat an die Ge¬
meindeverwaltung die dringende Bitte gerich¬
tet , dieses Vorhaben unbedingt durchzufüh¬
ren . Der von der Gemeindeverwaltung vorge¬
schlagene Platz in der Gemeindesandgrube
wurde anerkannt , weil dadurch der Gelände¬
erwerb nicht erforderlich ist und somit er¬
hebliche Summen für den Ankauf des Bodens
gespart werden können.

Die Bürgerversammlung nahm einen sehr
harmonischen Verlauf und brachte dem Ge¬
meinderat viele positive Anregungen , welche
bei der weiteren Arbeit verwendet werden
können . Bürgermeister Bechler dankte allen
Anwesenden und sagte, daß er bereit ist, bei
so sachlicher Besprechung auch in Zukunft
weitere Bürgerversammlungen durchzufüh¬
ren .

die Heimatvertriebenen der Nachbarorte um
zahlreiches Erscheinen ersucht.

Generalversammlung des VDK
Am Sonntagnachmittag , 3 . Febr ., hielt der

Kriegsversehrtenverband im Gasthaus zur
„Krone“ seine Generalversammlung ab . Die
Tagesordnung umfaßte folgende Punkte : 1 .
Tätigkeitsbericht , 2. Rechenschaftsbericht, 3.
Vorstandswahl , 4 . Verschiedenes. Den Tätig¬keitsbericht erstattete der 1 . Vorstand Ulrich
Lumpp. Hernach gab Kassier Theodor Oberle
den Kassenbericht zur Kenntnis . Die Kasse
wurde in guter Ordnung befunden . Der ge¬samten Vorstandschaft wurde einstimmig Ent¬
lastung erteilt . Die Neuwahl ergab keine we¬
sentlichen Veränderungen . 1 . Vorsitzender
wurde wieder Ulrich Lumpp , 2. Vorsitzender
Alfons Ochs , Kassier Theodor Oberle und die
Schriftführung übernahm Frau Johanna Roll.
Als Beisitzer wurden gewählt : Ignaz Gün¬ther , Georg Haitz, Alfred Jörger und die bei¬
den Frauen Johanna Roll und Amalie Siegel.
Von der allgemeinen Aussprache wurde von
den Mitgliedern reger Gebrauch gemacht.
Rhelnwasserstand am 7 . 2 . : Konstanz 267 ( 1 )

Rheinfelden — ( — ) Breisach 126 ( + 4)
Straßburg 200 ( —2 ) Maxau 379 ( 6)Mannheim 243 ( — 1 Cauh 182 ( — 5)

Wettervorhersage
Freitag und Samstag veränderlich , zeitwei¬

lig auflockernde Bewölkung, immer wieder
einzelne Niederschläge, die im allgemeinen
als Schnee fallen . Tagestemperaturen knapp
über Null, nachts leichter Frost . Schwache bis
mäßige westliche Winde.
Thermometerstand (heute früh 8 Uh--) : —(-1 °
Barometerstand : Veränderlich
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* Südd. Heimatzeitung für den Alb-

A gau. Verantwortlicher Herausgeber :
/ 1 \ A. Graf . — Druck und Anzeigen-

/ %YA Annahme : A. Graf , Ettlingen , Schöll-
f w J bronner Straße 5 . Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais oHG ., Karlsruhe , Waldstr. 30, Ruf 71J

Gott der Herr rief heute nach längerem Leiden und doch
unerwartet unsere liebe Schwester , Schwägerin , Tante und
Grogtante

Lydia Fais
Op . Schwester i. R.

zu sich in die ewige Heimat.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Eugen Fais
Ettlingen, den 7 . Februar 1952
Die Beerdigung findet am Samstag , den 9 . Februar, 11 Uhr in Karlsruhe
Hauptfriedhof statt

Morgen Samstag, den 9 . Februar ab 15 Uhr erster großer

Eintritt nur mit Erwachsenen

Abends ab 20 Uhr

(Stoffe

*

* gaidjingesZreibcu
im Vogelfang

CAPITOL Freitag 20 Uhr »Stips« Ein lus¬
tiger Film . Samstag bis Dienstag

»Sündige Grenze « Inge Egger, Dieter Borsche in dem
neuen Film von den Schmugglern an Westdeutschlands
Grenzen. Wo . 20 , Sa . 17.30 , 19.45 , 22 und So . 17 .30 und
20 Uhr. So . 15 Uhr » Rache ohne Gnade« Wildwestfilm .
Sonntag 14 Uhr Sondervorstellung (Einheitspreis 50 FTg.)
»Wir sind doch Brüder« Dokumentarfilmvom Deutschen
evgl. Kirchentag.

III I Freit , bis Mont . »Es geschehen noch Wunder«
LJ L I Ein echter, musikalischer Willi Forstfilm mit
Hildegard Knef , Marianne Wischmann , Werner Fütterer
H Leibelt. Wo. 18. 15,20 .30 ; Sa. 17,19. 15 ; So . 18 . 15 , 20 .30 Uhr.
Sa. 21 .30 , So. 14 und 16 Uhr »Stips « der lustige Gustav
Fröhlich -Film, Heli Finkenzeller, Hans Richter .

jObelbau llleile
“

Combi Schränke
am Lager

MGBEL - GROS
Möbelsparen Badische Beamtenbank WKV

ln
w- '

Vor : Her2muskeischwöchtT ^ ^ *
Kreislaufstörungen , Arterienverkalkung
tu hohem Blutdruck,Schlaflosigkeit usv*
schützen Sie sich rechtzeitig durch t

ist HERZGEIST - Golötropfßn
AMeinv erk ^ uts stelle

Badenia - Drogerie Rudolf Chemnitz , Leopoldstr .

Gottesdienst -Ordnung für die Pfarrgemeinde Herz-Jesu
2 . Sonntag im Monat Februar (Septua-

gesimä) 10 . Februar
Samstag nachm , von V23 Uhr an

Beichtgelegenheit für die Schulkna¬
ben . Von 5 bis 7 und abends 8 Uhr
Beicht für die Männer . 5 Uhr Rosen¬
kranz .

Sonntag : V27 Uhr Beicht. 7 Uhr
Singmesse mit Ansprache und ge¬meinsamer Kommunion der Männer.
V*9 Uhr Kindergottesdienst mit Kin¬
derpredigt und Generalkommunion
der Schulknaben . V2IO Uhr Predigt u .-
Amt mit Austeilung der hl . Komm.
11 Uhr deutsche Singmesse mit Pred.
s/4l2 Uhr Christenlehre für die Jung¬
männer . Nachm, um 2 Uhr Herz-
Jesu -Andacht vor ausgesetztemAller¬
heiligsten . V23 Uhr kirchliche Monats¬
versammlung der Männersodalität
mit Vortrag und Andacht

Siedlung : 9 Uhr Singmesse m. Pred.
Wochengottesdienste : Täglich 3 hl.

Messen : lU7, 7 und 8 Uhr . Am Dienstdg u .
Freilag ist der Schülergottesdienst 1j* 8 Uhr.
Montag um 8 Uhr Gemeinschaftsmesse für
die Frauenwelt in der Muttergott skapellemit Austeilung der hl. Kommunion am
Marienaltar. Am Mittwoch um */, 6 Uhr Ge¬
meinschaftsmesse für die Pfarrjugend und
um 8 Uhr für die Pfarrkinderaus dem Osten .Jeden Abend um 5 Ult^ losenkranz in den
Anliegen der Pfarrgemeinde und der ge¬samten Kirche . Am Donnerstag nachmittag
um 5 Uhr hl . Stunde vor ausgesetztem Aller¬
heiligsten . Daran anschließ . Beichtgelegen -
heit. Brautleute , die Samstags getrautwerden ,benützen im allgemeinen die Beichtgelegen¬

heit am Donnerstag abend um ‘/äß Uhr zur
Ablegung ihrer Hochzeitsbeichte .

Gottesdienstordnung vom
11 . Februar — 16 . Februar 1952

Samstag,9 ., i Uhr Seelenamt Karoline Weiler.
Montag , 11 , */* 7 Uhr hl Messe zu Ehr. n

Maria Hilf für Familie Kunz und nach
Meinung und Georg und Emma Heß, 7 Uhr
1 . Leichenopfer Karoline Weiler , 8 Uhr
hl . Messe der Familie August Fischer u .
Johann Mück und seine Eltern .

Dienstag , 12 , ’ /* 7 Uhr hl . Me se Dr. Alois
G .Jünger und Eltern und Geschwister ,
V<8 Uhr hl . Messe Familie Schindler u .
na h Meinung, 8 Uhr 1 . Le chenopferWilhelmine Böhringer.

Donnerstag , 14 ., '/« 7 Uhr hl . Messe Moritz
Herr , Mutter , 2 Söhne und Hedwie Maria
und Ignaz Diringer , 8 Unr hl. Messe Josef
Thiem und verm . Sohn und Anna Baier,Eltern und Grschwister

Freitag, 15. , */« ? Uhr hl Messe Rudolf Sahr-
bacher und Mutter , l/t8 Uhr hl Messe in
den Anliegen des Antoniusopferstock >s,8 Uhr hl Messe Franz Schottmüller und
Erich Hantschel , Mutter, Großeltern und
Angehörige .

Sams>ag,16., l/* 7 Uhrhl Messe Albin Hasen-
hündel und Tochter Christiane und An¬
gehörige u . Josef und Wilhelmine Rutsch¬
mann , 7 Uhr hl . Messe Ebse Pfeil und
Elisabeth Schindler geb . Mussler , 1/t 10 Uhr
Brautmesse Wölfle.

Sonntag 17, ' /«9 Uhr hl. Messe Maximillian
u . Theresia Blödt und Angehörige.

Der Kenner lobt ,
der Zweifler probt :

BADENIA*
PUTZOEL

das angenehm riechende
Reinigungsnjjttel für ge¬
wachste Böden jeder Art.
Ohne Wasser, Seife und
Späne anwendbar .

kadenia -Drogerie
-tudolf Chemnitz, Telef. 290

Ü

Lebensmittel
Feiner Camembert
30 ° /o , Sdiaditel 125 g Sdiaditel nur

-.36
Allgäuer Schmelzkäse . AR
20° /o , Sdiaditel 6 Ecken , 250 g Sdiaditel nur iHU

Holst . Schweinebacken . QD
geräudiert 100 a nur »*tU

Prima gek . Schinken . RQ
im Stück 100 g nur « UU

Fettbücklinge . IjQ
prima frisdi_ 500 g nur » Uw

Bratherings - Happen . 7Q
nadi Hausfrauenart_ Dose nur » I U

Hörnchen
feine Grie§ware_ 1 Kilo nur .93
Kondens . Vollmilch

3 Dosen nur .95
Delikateß -Würstchen flfl
_ 3 Paar-Dose nur »WU

Rindfleisch
nach Hausfrauenart Dose nur 1 .45

Solange Vorrat

das GROSSE Kaufhaus ifft den kleinen Preisen

SSclthc Kummer bat girma 3 .
Hilfen (Sic um an I

3)atitt werben wir 3fjre neue T̂elefonnummer in ber „@3 “ rechtzeitig
nor ber Hmftellung jurn SeUjftnmljlen 3hren ©efebäftsfreunben unb
ollen Bekannten mitteilen



Seite 8 ETTLINGER ZEITUNG Freitag , den 8. Februar 1952

SPORT-NACHRICHTEN
_ ;_ DER EZ _ _

Kddicnbadi
Heimat , Volk und Staat

Reichenbach . Der Kolpingsverein hielt am
Dienstag seine Generalversammlung im Pfarr -
heim . IVCit „Treu Kolping“ eröffnete der hoch-
würdige Präses Dekan Walter die Veranstal¬
tung . In der Vorstandschaft gab es gegen¬
über dem Vorjahr keine wesentlichen Ände¬
rungen . Der seitherige Altsenior Franz Kraft
sowie der Senior Herbert Becker und Schrift¬
führer Leopold Blödt wurden einstimmig
wiedergewählt . Ebenso werden Anton Weber
und Franz Anderer als Beisitzer für Altkol-
ping und Erwin Schall bzw. Georg Anderer
als Kassierer ihre Ämter für ein weiteres
Jahr verwalten . Als weitere Beisitzer der
aktiven Kolpingsgruppe wurden Helmut
Becker und Alois Kraft hinzugewählt . Der
Schriftführer gab einen kurzen Überblick
über die Leistungen des letzten Jahres . Die
Kolpingsfamilie hat sich vor allem das Ziel
gesetzt , die Jugend zur Kameradschaft und
Pflichtbewußtsein anzuhalten . Ebenso soll die
Jugend den Verein nicht nur als religiösen,
sondern auch als geistigen Führer und För¬
derer sehen. Zu begrüßen ist , daß Lehre-
Riedel dem Verein seine Unterstützung , so¬
weit es in seinen Kräften steht , zusicherte
und er wird die Versammlungsabende mit
religiösen und aktuellen Vorträgen ausfüllen ,wofür ihm die Jugend besonders dankbar ist.
Zum Schluß dankte der Präses den Mitglie¬
dern für die geleisteten Dienste und forderte
alle auf , aus der katakombenähnlichen Re¬
serve herauszutreten und an der Durchfüh¬
rung des Jahresprogramms „Heimat , Volk ,Staat “ mitzuwirken . Nach Abschluß der offi¬
ziellen Versammlung fand noch ein gemüt¬
liches Beisammensein der Mitglieder statt . LB.

In einer Generalversammlung gaben Schrift¬
führer und Kassierer des Kolpingsvereins
Bericht . Die Vorstandswahl ergab keine Ver¬
änderung . Die Durchführung des Jahrespro¬
gramms „Heimat , Volk , Staat “ soll zu .einem
stärkeren Heraustreten aus der bisherigen
Reserve führen .

R. Schönherr übernahm die Leitung der
Volksbücherei, die ihre Ausgabezeiten auf
Freitagabend und Sonntagmorgen änderte .
Die kommende I . Klasse wird wahrscheinlich
von 14 Kindern besucht werden .

Die EZ gratuliert sowohl Leopold Masino
als auch Frau Anna Becher, geb. Gay, zu ih¬
rem 62 . Geburtstag .

Bericht aus Spielberg
Allgemeinverständliche Vorträge

Spielberg . Zu einer Klangfilmvorführungüber Alaska , Kanada und Toscanini im Saal
des Gasthauses zur „Sonne“ hatte das Volks¬
bildungswerk des Landkreises Karlsruhe am
vergangenen Samstag eingeladen. Neben
hebrrlichen Naturaufnahmen , die der Film
zeigte, wird vielleicht manchem Besucher die

Man muß unterscheiden zwischen nur ge¬
schichtlichen und nur ästhetischen Kunstwer¬
ken . Unsere Gemeinde ist reich an geschicht¬
lichen Kunstwerken , die dank der Aufmerk¬
samkeit der hiesigen Pfarrgeistlichen von den
Verwüstungen des Krieges erhalten blieben.
In der Sakristei ist die Hälfte des Kloster¬
schrankes - von Frauenalb . 1803 wurde der
Paramentenschrank in der Mitte durchsägt
und die andere Hälfte kam nach Ettlingen¬
weier . Leider wurde die alte ^Clostermon -
stranz in den Jahren 1925 von Diebeshand
gestohlen und eingeschmolzen. Das Missions¬
kreuz in der Kirche stammt ebenfalls aus der
Kirche Frauenalb . Aus dem 17. Jahrhundert
stammt die Pietagruppe , die während des
Krieges versteckt werden mußte , damit sie
nicht von unberufener Hand gestohlen wer¬
den konnte . Aus dem 18. Jahrhundert stammt
die wunderbare Madonna mit dem Kind, auf¬
gestellt vorne im Chor der Kirche. Viele
haben sich schon um dieses Kunstwerk inter¬
essiert , aber solche Schätze zu veräußern , ist
unerlaubt . Das älteste Kunstwerk , das noch
aus der alten Kirche stammt , ist der Tauf¬
stein mit dem Bildnis der Taufe Christi durch
Johannes . Ein rein geschichtliches Kunstwerk
ist die einfache Orgel in der Kirche, die zu¬
rückgeht auf den Orgelbauer Silbermann in
Rastatt . 1777 wurde sie von einem Rastatter
Bürger erworben , die bis 1834 ihre Dienste
hier treu versah . Eine neue Orgel mußte ge¬liefert werden , jedoch mit der Bedingung,daß gute Teile der alten Orgel wieder Ver-

wirtschaftliche Bedeutung der beiden riesigen
Länder Alaska und Kanada aufgegangen sein,
deren Erschließung rasch und großzügig vor¬
angetrieben wird , während im alten Eluropa
schon der Zusammenschluß von zwei doch
verhältnismäßig sehr kleinen Ländern wie
Württemberg und Baden erhebliche Schwie¬
rigkeiten bereitet . Der Streifen über Tosca¬
nini hinterließ einen nachhaltigen Eindruck
von der Persönlichkeit dieses weltberühmten
Dirigenten. Hauptlehrer Michler, der die Be-
grüßungs- und Schlußworte sprach , gab gleich¬
zeitig die Termine für die nächsten Veran¬
staltungen bekannt . Damach hält Regierungs¬
rat Höllein am kommenden Samstag einen
Vortrag über „Nachbarrecht“ , während eine
weitere F'ilmvoführung am 21 . Februar statt¬
finden soll . Es ist zu wünschen, daß von die¬
sen Gelegenheiten, Wissen und Allgemein¬
bildung zu vertiefen , mely als bisher Ge¬
brauch gemacht wird und daß^üiie künftigen
Veranstaltungen des Volksbildungswerkes
besser besucht werden .

Vor einem anderen , nicht weniger inter¬
essierten Zuhörerkreis — auch Frauen hatten
sich eingefunden — sprach am vergangenen
Sonntag im Gasthaus zum „Adler“ nach Be¬
grüßungsworten von Bürgermeister Bischoff
Landwirtschaftsrat Noe (Augustenberg ) über
das Thema „Schweinemast“ . Der Vortragende
verstand es ausgezeichnet, in vielen Jahren
gemachte Erfahrungen auf dem Gebiet der
Schweinemast und Schweinezucht seinen Zu¬
hörern in ausführlichen , leicht verständlichen
Ausführungen zu vermitteln . Die verschiede¬
nen Nährstoffe in genügender Menge und im
richtigen Verhältnis zueinander verabnreicht ,
sorgfältige, pünktliche , möglichst trockene
Fütterung sind die Voraussetzungen für eine
erfolgreiche Schweinemast. Auch zahlreiche
Fragen auf anderen landwirtschaftlichen Ge¬
bieten , die von Versammlungsteilnehmern ge¬
stellt wurden , wurden von Landwirtschaftrat
Noe bereitwilligst und ausführlich beant¬
wortet .

Leider war auch diese Versammlung nur
mäßig besucht, ein/ Umstand , an dem zum
Teil auch die Vielzahl der zur Zeit stattfin¬
denden Versammlungen und Veranstaltungen
schuld sein mag.

Wirtschaft in Kürze
Im Frankfurter IG -Hochhaus wurde eine Aus¬

stellung der amerikanischen Luftstreitkräfte er¬
öffnet , die der deutschen Industrie eine Über¬
sicht über diejenigen Artikel geben soll , die die
US -Luftflotte künftig für ihre Ausrüstung aus
der Bundesrepublik beziehen will .

Die amerikanische Behörde für das gegensei¬
tige Sicherheitsprogramm (MSA ) hat insgesamt
5 Millionen Dollar für vier europäische Staaten
freigegeben . Die Bundesrepublik erhält davon
3,1 Millionen Dollar , die zum Einkauf von ame¬
rikanischem Weizen verwendet werden sollen .

wendnug fanden . Der damalige Organist ,Hauptlehrer Albicker, ging aufs Ganze. Die
notwendigen Gelder wurden durch Sammlung
beigebracht. Großherzog Friedrich von Baden
stiftete 400 M, Kaiserin Augusta 100 M, Prinz
Wilhelm 200 M , Prinz Karl 150 M usw . Da¬
mals war Baden noch Baden ! 1888 war nach
einjähriger Sammlung schon der schöne
Grundstock von 1500 M beisammen . 1892
schon wurde die Anschaffung eines neuen
Werkes beschlossen, ausgeführt durch die
Orgelfirma Mönch -Uberlingen . Das Werk kam
auf 6000 M zu stehen 1752 M waren gedecktdurch Spenden, 1000 M durch die Überschüsse
der Pfarrei . 3342 M brachte die Gemeinde
durch freiwillige Kirchensteuer auf . Nach
dem Gutachten des erzbischöflichen Orgel¬
bauinspektors E . Gageur vom 27 . Mai 1892
ist die Orgel mit ihren 17 klingenden Regi¬stern , die auf zwei Manuale verteilt sind,

■wirklich gut gearbeitet , hat einen schönen
Wohlklang wie eine angenehme Fülle an Ton
und Technik. 1917 mußten die Prospektpfei¬fen aus Zinn mit den Glocken abgeliefertwerden . Die Pfeifen wurden 1924 wieder neu
eingesetzt. Nur der Umstand , daß es Pfarrer
Glaser gelang, den Beweis zu erbringen , daß
in dieser Orgel die alte , frühere „Silbermann “-
Orgel steckt, rettete in diesem Krieg die Or¬
gelpfeifen, die sonst dasselbe Schicksal mit
den Glocken hätten teilen müssen. Möge es
doch jeder wissen, daß gerade diese Orgel¬
klänge uns eine altehrwürdige Geschichte zu
verkünden wissen ! (re .)

Dr. Lehr für reinen Amateurgedanken
„Immer sprudelnde Quelle der Gesundheit “

Bundesinnenminister Dr . Lehr unterstreicht in
einem vom Presse - und Informationsamt her¬
ausgegebenen Informationsdienst die Bereitwil¬
ligkeit der Bundesregierung , den Amateurbe¬
griff im Sport als notwendig zu befürworten .
Es wird , so schreibt der Bundesinnenminister ,immer Aufgabe der Regierung bleiben müssen ,den reinen Amateurgedanken in allen Sport¬
arten im Interesse des Volksganzen zu fördern .
Der normale Sport müsse sich in dem Rahmen
halten , den die Freizeit neben voll erfüllter Be¬
rufsarbeit abstecke . Berufsarbeit und Berufs¬
ausbildung sollen nicht vernachlässigt , sondern
durch den Sport in der Freizeit gefördert wer¬
den . Der Sport bleibe somit in seinem wert¬
vollen Amateurtum . Damit solle jedoch kein ab¬
fälliges Werturteil über den Vertragsspieler als
Persönlichkeit gefällt werden .

Der Minister wandte sich gegen die von Sport¬
vertretern vorgetragenen Ansicht , noch mehr
Gelder aus den Totoeinnahmen dem Sport zur
Verfügung zu stellen . Dr . Lehr schreibt , daß
von 14 Prozent Reingewinn mindestens 10 Pro¬
zent für sportliche Zwecke verwendet würden .
Er befürworte deshalb die Verwendung der
Überschüsse zu gemeinnützigen Zwecken . Selbst¬
verständlich sei dabei auch an gemeinnützige
Zwecke des Sportes zu denken .

Dr . Lehr warnte ferner die Sportverbände da¬
vor , sich politisch zu betätigen , da dies dem
Sportgedanken widerspreche . Weiter betonte der
Minister , daß nach dem Grundgesetz die Fragen
der Erziehung , also auch des Sportes , Sache der
Länder seien . Grundgedanke des Bundesinnen¬
ministeriums sei , den deutschen Sport zu einer
„ immer sprudelnden Quelle der Gesundheit , der
Erziehung des Gemeinschaftsgefühls und der
Freude zu machen “ .

Revision bei den Eislaufmeisterscbaften
Bei den Europameisterschaften im Eiskunst¬

lauf der Damen gelangte die Wettkampfleitung
nach stundenlangem Nachrechnen zu einer Re¬
vision der ursprünglichen Reihenfolge . Die neue
Placierungsliste lautet : 1 . Jeanette Altwegg
(England ), 2 . Jacqueline du Bief (Frankreich ) ,
3 . Barbara Wyatt (England ) , 4. Erika Kraft
(Deutschland ) , 5. Helga Dudzinski (Deutschland ) ,
6 . Valda Osborn (England ) , 7 . Dagmar Lerchov »
(CSR ) , 8 . Gundi Busch (Deutschland ) .

Jeanette Altwegg Europameisterin
Unter 23 Bewerberinnen aus zehn Nationen

gewann die Engländerin Jeanette Altwegg die
Europameisterschaft im Eiskunstlauf knapp vor
ihrer alten Rivalin Jacqueline du Bief (Frank¬
reich ) .
, Den 3 . Platz sicherte sich mit Abstand die
Engländerin Barbara Wyatt vor der neuen deut¬
schen Meisterin Erika Kraft (München ) . Gundi
Busch (Köln ) wurde Siebente , Helga Dudzinski
Neunte .
Ehepaar Falk wieder Paarlaufmeister

Helmut Seibt Europameister im Eiskunstlauf
Das deutsche Weltmeisterpaar im Eiskunst -

und Rollschuh -Paarlaufen Ria und Paul Falk
konnte vor 6000 Zuschauern im Wiener Eis¬
stadion erneut die Europameisterschaft im Paar¬
laufen erringen .

Europameister 1952 im Eiskunstlauf wurde in
Wien der österreichische Titelverteidiger Helmut
Seibt , der 206,8 Punkte erhielt . Den 2 . Platz
sicherte sich der Italiener Carlo Fassi mit 200,49Punkten vor dem Engländer Michael Carringtonmit 193,0 Punkten .

Der deutsche Meister Freimut Stein kam über
den 6 . Platz nicht hinaus , während der zweite
deutsche Teilnehmer Klaus Loichinger nur den
10. und letzten Platz belegte .

Jeanette Altwegg führt
Die britische Eislauf -Weltmeisterin Jeanette

Altwegg führt klar nach den ersten Pflichtübun¬
gen bei den Europa -Meisterschaften 1952 im
Eiskunstlauf in Wien . Endgültige Ergebnisse
wurden noch nicht bekanntgegeben . Zu den
Pflichtübungen waren 24 Teilnehmer aus zehn
Nationen angetreten .

Sepp Weiler siegte in Oberstdorf
Einen Kameradschaftssprunglauf auf der Schat¬

tenberg -Schanze in Oberstdorf gewann Sepp
Weiler (Oberstdorf ) mit Weiten von 59 und 60
Metern und Note 225,0 in heftigem Schneetrei¬
ben . Toni Brutscher kam auf den zweiten Platz .
Dritter wurde Heinz Maier (Immenstadt ).

Amerikaner wurden bayerische Bobmeister
Die bayerischen Vierer -Bobmeisterschaften ,die auf der Olympia -Bobbahn am Rießer See

ausgetragen wurden , gewann in Abwesenheit
der deutschen Favoriten Ostler und Kemser der
amerikanische Bob „USA II “ mit Johnson , Du -
rant , Bowling und McDonald in der Gesamtzeit
von 2 :43,73 Minuten vor dem deutschen Bob
„ NOK I “ mit Probst , Attenberger , Mutzbauer
und Schloß .

Neue Hürde für Schwetzingen
Das Rennen um den Meistertitel der Amateure

Infoge der Schwetzinger Niederlage in Birken¬
feld ist das Bennen um den Meistertitel in der
nordbadischen Fußballamateurliga wieder völlig
offen . Nur noch zwei Verlustpunkte trennen dem
Verfolger KFV von dem derzeitigen Spitzenreiter -
Das kommende Wochenende , das den KFV mit
Rüppurr zusammenführt und den Rivalenkampf
Hockenheim gegen Schwetzingen bringt , kann die
beiden Kontrahenten auf gleiche Höhe bringen -
Der KFV sollte zu einem sicheren Heimsieg gegen
Rüppurr kommen , während Schwetzingen in Hok -
kenheim durchaus noch nicht gewonnen hat . Dax¬
landen sollte gegen die ersatzgeschwächten Pforz -
heimer Rasenspieler selbst auf dem Holzhof zu
Sieg und Punkten kommen . Völlig offen ist der
Ausgang der Begegnung um den vierten Platz -
Friedrichsfeld — Phönix . Den Pforzheimer Lokal¬
kampf Brötzingen — Birkenfeld müßten die Ger¬
manen für sich entscheiden . Nach mehreren Nie¬
derlagen sollte auch Viernheim im Heimspiel gegen
Leimen zu einem Punktepaar kommen , und schließ¬
lich darf auch Kirrlach als Favorit gegen Weinheim -
angesehen werden .

Es spielen : KFV — Rüppurr ; Hockenheim gegen
Schwetzingen ; Friedrichsfeld — Phönix Karlsruhe -
Brötzingen — Birkenfeld ; VfR Pforzheim — Dax¬
landen ; Kirrlach — Weinheim ; Viernheim — Lei¬
men .

Zweikampf Rot — Mannheim weiterhin offen
Der vorjährige nordbadische Handballmeister TSV

Rot rangiert nur um zwei Punkte günstiger in der
Tabelle als sein schärfster Verfolger VfB Mann¬
heim . Normalerweise sollte dieser Punktvorsprung
genügen , doch Ist auch beim Handball nichts un¬
möglich . Der Papierform entsprechend müßten am
kommenden Sonntag sowohl Rot — zu Hause gegen
Rintheim — wie auch VfR Mannheim — auf eigenem
Platz gegen Leutershausen — zu neuen Erfolgen
kommen . Ein Heimsieg sollte auch das Ergebnis des
Kampfes Bretten — Birkenau werden . Mühlburg
spielt beim Schlußlicht Waldhof mit besseren Aus¬
sichten , und auch Ketsch ist in Oftersheim höher
einzuschätzen als der Gastgebende TSV .

Es spielen : Rot — Rintheim ; VfR Mannheim gegen
Leutershausen ; Waldhof — Mühlburg ; Bretten¬
gegen Birkenau ; Oftersheim — Ketsch .

Wegen Tätlichkeit ein halbes Jahr gesperrt
Der Mittelläufer des VfR Pforzheim , Wasserbach

der im Spiel gegen den KFV wegen einer Tät¬
lichkeit gegen den Schiedsrichter vom Feld gestellt
worden war , wurde von der nordbadischen Spruch¬
kammer für ein halbes Jahr disqualifiziert .

Deutsche Nordische Skimeisterschaften.
Unter Teilnahme der Elite des deutschen Win¬

tersports , der Meister von 1951 und Titelvertei¬
diger , werden vom 8 . bis zum 11 . Februar die -
deutschen Nordischen Skimeisterschaften an dem .
Oberharzer Wintersportplatz Braunlage ausge¬
tragen . Die vielfach erprobten Wintersportanla -
gen von Braunlage bieten die beste Gewähr für
einen vorbildlichen Verlauf der deutschen Ski¬
meisterschaften . Von Braunlage aus wird die -
deutsche Olympiamannschaft direkt nach Oslo ,
starten .

Erste deutsche Olympiateilnehmer in Oslo
Die erste Gruppe der deutschen Mannschaft ,

die an den Olympischen Winterspielen teilneh —
men wird , ist im Osloer Ostbahnhof angekom —
men .

Kleines Wintersportprogramm
Wegen der deutschen nordischen Skimeister —

schäften in Braunlage ist das Wintersportprogramrn -
im Schwarzwald am kommenden Wochenende recht
bescheiden . Nur kleinere regionale Veranstaltungen ,
sind angesetzt . In Schonach und Menzenschwand
finden Wanderpreisskispringen statt , zu denen die
besten Schwarzwälder Springer erwartet werden .Auf der 6,9 km langen Strecke vom Belchengipfel
nach Schönau wird am Sonntag der traditionelle
„ Große Belchenabfahrtslauf “ durchgeführt . Am Start
dieses längsten Abfahrtsrennens des Schwarzwal¬
des werden alle alpinen Schwarzwälder erwartet .Außerdem Ist der Start einiger alpinen Schweizer
möglich . In Seebach wird der Achertal -AbfahrtslauF
ausgefahren .

Karlsruher Schwimmer siegten in Mannheim
Im Mannheimer Klubfünfkampf siegte bei den

Männern der KTV 46 Karlsruhe (52 Punkte ) vor
TSG Darmstadt (39) , SV Mannheim (29 ) , 1. BSC
Pforzheim (25) und SV Ludwigshafen ( 10 Punkten ) .Bei den Frauen sicherten sich die Darmstädterinnennach totem Rennen in der 6X50 -m -Kraulstaffel mit
36,5 vor KTV 46 Karlsruhe (31,5 ) , SV Ludwigshafenund SV Mannheim (21 ) den Sieg . In einem Wasser -
ballspiel zwischen dem Oberligavertreter TSG
Darmstadt und SV Mannheim (Landesliga ) bewie¬sen die Mannheimer nach teilweise dramatischem
Kampf ihre gute Form und blieben mit 3 :5 er¬
folgreich .

Geschichtliche Kunstwerke in Völkersbach

Dem MOBELMUSTERRII
vertrau '

das -M- im Ring beschau genau

ZU VERKÄUFEN
Geschäftsanteil der ALB A -

Baugenossenschaft vom 18.
August 1949 , lautend auf
DM 300 . — , abzugeben.
Angeb. unter 396 an die EZ

VERSCHIEDENES
Kopfschuppen
Kopfjucken
Haarausfall

beseitigt überraschend die
Ottve-Methode . Nur erhältlich
Friseurgeschäft Georg Jäger,
Ettlingen, Rheinstrage 26

Aus dem früher elterlichen Anwesen Rheirtstrage 40 bin
ich am 1 . Februar 1952 umgezogen in meinen Neubau

Untere Zehntwiesenstraße
Aus diesem Anlag sind mir inzwischen so viele Glück¬
wünsche zugegangen, dag ich im einzelnen nicht danken
kann . — Auch im Namen meiner Familie sei hierfür recht
herzlich gedankt.

Baumeister Otto Schmal
Hodi - , Tief - und Betonbau Telefon 135
Ausführung von Hausentwässerungen

BEKANNTMACHUNGEN
Zwangsversteigerung

Am Samstag , den 9 . Februar 1952 , vormittags 10 . 00 Uhr
werde ich in Ettlingen , Amtsgericht , Pfandraum , gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswege öffentlich versteigern :

1 Schreibmaschine mit Koffer „Olympia “
1 Radioapparat „Löwe “
90 m Seidenstoffe , 10 versch . Farben
32 m Wollstoffe, 12 versch . Farben

9 m Damenmantelstoffe , 2 versch . Farben
6 m Herrenanzugstoffe , versch . Farben

Ettlingen , den 7 . Februar 1952 Husel , Gerichtsvollzieher

gehört in jedes Haus

Buchdruckerei A. Graf
Ettlingen , Schöllbronner Str . 5

Pachtverträge
sind wieder zu haben bei
Buchdruckerei A. Graf

Wet von ikeuHtu wAagl witd,
wer an Gicht , Ischias , Nieren «, Blasen - und Galtenkrankheiten
leidet — dessen Hausgetränk sollte Mate -Gold sein . Es ist
dos Nationalgetränk der Sudamerikaner , die solche Leiden
nldit kennen . Der echte Brasil-Tee Mate -Gold erhält gesund ,ist anregend « wohlschmeckend und sparsam .

MATE - G O LD gertränsk
Paket 1 .— DM

Stets frisch erhältlich bei Badenia-Drogerie R. Chemnitz, Ettlingen, Leopoldstr. 7, Telefon 290

Für die

imngernflen Hügel
empfiehlt bes. preiswert
Sonnenblumenkerne
Hanfsamen
Streufutter
Maisenfettringe
Kolbenhirse
Futterhäuschen

Badenia-Drogerie
Rud . Chemnitz Ettlingen

ZU VERMIETEN
Büro oder Auslieferungslager

(auch für Rechtsanwalt ge¬
eignet) ca . 60 qm , sofort zu
verm . Evtl , mit 3 - Zimmer -
Wohnung durth Tausch.
Angeb. unter 394 an die EZ
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